
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburgische Volkszeitung
1919

106 (9.5.1919)

urn:nbn:de:gbv:45:1-83268

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-83268


OldenimrMe Bolkszeitnng
Tageszeitung füv das Herzogtum Oldenburg.

77 vlLenburgisch- Volkszettung (Vechtaer Zeitung . Dämmer Nachrichten). Zentrumsorgan, erscheint

auker an Sonn - und Feiertagen . Bezugspreis vierteljährlich 3X5 Mark , durch die Post frei

- « k.aus3L7 Mark .; zweimonatlich LLOM .. durch die Post frei ins Haus L.58M .: einmonatlich 1 .15 M .,

durch diePost frei ins HausILSM . Einzelnummern 10 Pfg . Probenummem achtTage gratis und sranko.

Der Anzeigenpreis beträgt bei Anzeigen aus dem Herzogtum 29 Pfennig für die einfach« Petitzeile
oder deren Raum , bei solchen aus anderen Gegenden 85 Pfenmg , für die Reklamezeile 75 Pfg . Bei I

Wiederholungen entsprechender Rabatt . Annahme bis S Uhr vormittags . Größere Anzeigen sind §

stets tags zuvor einzuliefern . Telephonische Anzeigenannahme schließt jedes Rellamattonsrecht au ». >

I » S»N« »Ml h»b-rrr » -« alt, Sire», Sperre , «»»sperr»- « M- jchme»brach, Bitri-bistSr »», «» rmsere» ei«-»-« Betriebe »de, bnieri miserer LIe'eriNrten habe» der « er'echer« >d Inserent lei« «»sprchche, 'aNI ble ZeUrmg rerspätet , t, keschüi- Ne» Umswege »ter nicht erscheint.

Nr . 106. Fernsprecher : Redaktion (5). Geschäftsstelle
Nr . S. Postscheck -Konto : Hannover 7808. Nechta, Freitag , 9. Mai 1919. Zweiggeschastsstelle in Oldenburg : W . Varel-

mann . Achternstraße 51 . Fernsprecher 1032.
86 . Jahrgang.

Ein Knechtsfriede - kein Rechtsfriede.
Weiteres ans den Zriedens-

bedingnngen.
WTB . Derlin. 7. 2Nai . Der von Reuter ver-

Sffentlichte Auszug aus den Ariedensbedingungen
Malt u. a . folgende Angaben : Deutschland tritt

an p olen den größeren Teil von Oberschlesien,

Dosen und die Provinz Westpreußen auf dem Un¬

sen Michieluser ab . Die südliche und östliche

Grenze Ostpreußens gegenüber Polen wird durch

Volksabstimmung bestimmt . Danzig wird mit

seiner unmittelbaren Umgebung Freistaat . Bel¬

gien erhält das strittige Gebiet von INoresnet und

einen Teil von Preußisch -Rloresnet . Deutschland

verzichtet auf alle Rechte über Lupen und Mal¬

medy. deren Einwohner das Recht hccken sollen»
binnen 6 Monaten gegen die Veränderung im

ganzen oder teilweise zu protestieren , worauf der

Völkerbund endgültig entscheidet . In einer 5g-

Kilometer - Zone östlich des Rheins darf Deutsch-
land keine Befestigungen oder Streitkräfle hatten.
Das Saarbecken , auf das sich die bereits bekannte

Acoelung bezieht , erstreckt sich von der Grenze

Lothringens nach Norden bis St . Bendel , schließt
im Westen des Saargebiets Saarholzbach und die

Ktabt Homburg ein.
Die Volksabstimmung im Osten soll stattfmden

im Regierungsbezirk A 'lenstein zuzüglich der

Kreise Angerburg und Oletzko , ferner in eurem

Me Vesipreußens bestehend aus den Kreisen

Stuhm und Rosenberg sowie aus Teilen der

Kreise Marienburg und Marienwsrder . Dest-

Mßen soll vollen Zugang zur Weichsel und die

Me Benutzung des Stromes erhalten . Dre Nord-

ohecke von Ostpreußen soll an die assoziierten
Mächte abgetreten werden.

Von der holländischen Regierung wird die Aus-

Mermrg Kaiser Wilhelms verlang werden.

! Grundsätzlich soll Deutschland zur Vergütung
oller Schäden , die durch den Krieg entstanden sind,

verpflichtet werden , soll aber dcr' ür die Vergütung
aller den Zivilpersonen zugesirgten Schäden über-

nehmen. Dis Gesamtsumme der Schadenvergütun¬
gen wird spätestens bis Mai 1921 festgesetzt . In¬
nerhalb der nächsten zwei Jahre soll Deutschland
20 Millionen in Gold , in Waren und Schissen und
dem!, bezahlen . Bezüglich der Handelsschiffe soll
Deutschland die Ersahpflichtcn Tonne für Tonne
und Klasse für Klasse anerkennen und den Alliier¬
ten alle deutschen Handelsschiffe von 16VÜ To . und
ein Viertel seiner Fischdampser und anderer Fahr¬
zeuge ausliefern sowie für Rechnung der Alliier¬
ten während der nächsten 5 Jahre jährlich Han¬
delsschiffe von 230 030 To . bauen . Zur Sicherung
der Durchführung des Friedensvertraoes fall das
deutsche Gebiet westlich des Rheins und die Drük-
kenköpfe 15 Jahre beseht bleiben . Bei getreuer
Ausführung der Bedingungen sollen bestimmte
Gebietsteile , darunter auch der Brückenkopf von
Köln, nach fünf Jahren geräumt werden , andere
Gebietsteile , darunter der Brückenkopf von Kob¬
lenz, nach zehn Jahren , wieder andere , darunter
der Brückenkopf von Mainz , nach 1b Jahren . Bei
früherer Erfüllung sämtlicher Friehensüedingun-
Sen werden die Besatzungen sofort zurückgenom¬
men.

WTB . Paris , 7. Mai . Der Ariedensverlraq zei
fallt in 15 Abschnitte . Der 1 . enthält den Völkei
bundsvertrag . Der 2. beschreibt die Grenze
Deutschlands . Der 3. verpflichtet Deutschland , di
imrch den Frieden in Europa herbeigesührten pol
Achen Veränderungen auzunehmen , errichtet di
» schecho -Slowake ; und Polen , revidiert die Grünt
mge der belgischen Souveränität und ändert di

Wuzen Belgiens , errichtet neue Regierungs
Meine in Luxemburg und im Saarbecken , gil
Mh -Dothriniren an Frankreich zurück , stellt di
mrundsähe für die Regelung der schleswigsche

6us> verpflichtet Deutschland , die Unabhär
Deutsch -Oesterreichs ainuerkennen . Der '

Al/Muitt enthält einen allgemeinen Verziä
"

^ rch ands auf feine ausländischen Besitzung«
»77 ? ^ ite . stellt die internationale Anerkennun
^ britischen Protektorats in Aegypten fest un
^ nu >!iert die Al ^eclras -Akke. Der 5. beschränk

der de '̂ tlchen Llrmee und Flotte un

K » »
die Dienstpflicht in Deutschland ab . Dc

regelt die Rückkehr der kriensaefangenen . Dc

s;>^?^l>elt von der Verantwortlichkeit und der Br
und sieht ein gerichtliches Verfahren gege

«Aer Wilhelm vor . Der S. handelt von dc
und Diederautmachunq uni

^
yal. besondere Verfügungen über die Rückgab

„"phäen aus früheren Kriegen . Der 9 . en!
, g ».. stnanzielle Ausführungsbestlmmungen , de

»Icĥ lÄOch 'Eichen Bestimmungen und fetzt di
Apolitischen lvkernatlonalea Verträge und kor

venkionen wieder in Kraft . Der 11. Absatz befaßt
sich mit der Luftschiffahrt . Der 12. regelt die in¬
ternationale Kontrolle von Häsen , Flüssen und
Eisenbahnen mit besonderen Verfügungen für den
Kieler Kanal . Der 13. enthält das Arbeitsabkom¬
men . Der 14. bestimmt die Garantien für die
Durchführung » namentlich für die Fortdauer der

militärischen Besetzungen deutschen Gebietes . Der
15. bringt nach einer Reihe von Klauseln über die
Anerkennung in der Folge abzuschließender Ver¬

träge , die Bestätigung der prisengerlchtlichen Ent¬
scheidungen usw.

WTB . Berlin , 8 . Mai . (Drahtb .) Die in dem
Ententeentwurf vorgesehene ösil . Grenzlinie weist
im allgemeinen die Kreise Schlochau -Deutsch-
Krone -Filehne -Schwerin -Meseritz -Fraustadt -Euh-
rau und Militsch den Polen zu . Die Kreise Ercß-
wartenberg und Vunzlau bleiben deutsch , dagegen
werden die deutschen Kreise Kreuzburg -Oppeln , ein
Teil des Kreises Neustadt und der ganze östliche
und südöstlich davon gelegene Teil Oberschlesiens
polnisch . Das 8 -Uhr -Abendblatt glaubt bereits
mitteilen zu können , wie die deutsche Reichsregie-
rung sich gegenüber Len Friedensbedingungen ver¬
halten werde . Die Reichsregierung pflegt keine
Entscheidung zu treffen , bevor ihr die erforder¬
lichen Unterlagen gegeben sind . Auch das 8 -Uhr-
Abendblatt hätte wissen können , daß der Text des
Friedensvertrages am Mittwoch abend noch nicht
im Besitz der Reichsregierung war und das ande¬
rerseits der Reichsregierung Beschlüsse » wie die,
um die es sich hier handelt , nicht auf unverbürgte
Zeitungsnachrichten hin trifft.

Des Tigers Rache.
WTB . Versailles, 7. Mai . Die Reberrei-

chung der Friebcnsbedingvngen im Trianon -Hotel
vollzog sich ohne Zwischenfall . Llemcnceou er¬
klärte . die Stunde zur Regelung der durch den
grausam aufgezwungsnep Krieg entstandenen A b-
rechnung sei gekommen . Sie verlangten den
Frieden . Wir sind bereit , ihn zu gewahrem Das
Buch , das Ihnen überreicht wird , enthält seine Be¬
dingungen . Wir werden ihnen die nötige Jett
lassen , die die inkernationale Höflichkeit gebietet,
um sie zu prüfen , werden aberdafür sor¬
gen , daß auf diesen zweiten Versail-
lerFrledenkeinweltererkrleg fotor ."

Hierauf gab Elemenceau den Inhalt der Fragen
bekannt , auf die innerhalb 14 Tagen
schriftliche Antwort gegeben werden soll . Ergeht
von deutscher Seite schon früher Bescheid , so
wurde auch die Entente schleunig - Gegenanlworl
erteilen , nm binnen einer wetteren Frist die end¬
gültige schriftliche Entschließung von Deutschland
zu erwarten.

Graf Dockdorf f-Rauhau verlas eine län¬
gere Erklärung ln deutscher Sprache.

Versailles. 7. Mai . Seit gestern ist in der
politiichen Situation ein völliger Umschwung ein-
gctrcten . Vor Toresschluß hat dort die Sieaes-
stimmuna innerhalb der Entente gesiegt . Italien
tritt zurück . Belgien unterschreibt und von Japan
wird gar nicht mehr gesprochen.

Einberufung des amerikanischen Kongresses.
WTB . Rewyork , 8 . Mai . (Drahib .) Reuter.

Wilson berief zum 19 . Mai eine Sitzung des Kon¬
gresses ein.

Rücktritt der chinesischen Delegation.
WTB . Amsterdam , 8 . Mai . (Drahtb .) Wie All-

qemeen Handelsblad aus Paris meldet , hat dem
Newyorker American zufolge die chinesische Dele¬
gation telegraphisch in Peking ihr Rücktrittsgesuch
eingereicht.

Für den Fall der Nichlunlerzeichnung.
Basel , 7 . Mai . Alliierienkonferenz . Am Montag

erteilte Marschall Foch alle militärischen Vollmach¬
ten für den Fall , daß Deutschland die Friedensbe-
dingungen ablehnea sollte.

Es wird verhandelt.
TU . Versailles . 7. Mai . Entgegen den Erwar¬

tungen der Presse wird nach dem Slhungsproto-
koll eine Diskussion über sämtliche
Kapitel des Vertrages, auch über die terri¬
torialen Forderungen zugelossen . Ohne diese
Klausel würde das weitere Verbleiben der deut¬

schen Delegation nutzlos erscheinen . Betreffs der
territorialen Neuregelungen ist dem Vertrage eine
Karte beigefügt . Die wirtschaftlichen Forderungen
scheinen die teritorialen aber noch an Härte zu
ubertreffen . Man fragt sich, wie Wilson ohne zu
erröten einer Sitzung beiwohnen konnte , in der
solche Forderungen gestellt wurden.

TU . Versailles , 7. Mai . Der Eindruck , den der

Friedensverirag bei den Mitgliedern der deutschen
Delegation hervorrief , ist niederdrückend . Das
Urteil eines hier anwesenden Politikers charakteri¬
siert treffend das allgemeine Empfinden : dieser
Vertrag ist das Todesurteil Deutschlands . Den¬
noch dürfen wir die Verhandlungen nicht abbre¬
chen , sondern wir müssen versuchen , ob wir in ein¬

zelnen Punkten Aenderungen erzielen können . Es
wird also zuächst verhandelt werden : mit welchem
Erfolg , erscheint aber höchst ungewiß.

Die „Wiedergutmachungen
".

TU . Berlin , 8 . Mai . Der Friedensvertrag ent¬

hält unter Wiedergutmachung die Entschädigung
für alle Zivilpersonen zugesügten Schäden an
Leib und Seele , die P e ns i o n e n für militärische
Opfer des Krieges und deren Hinterbliebene auf
der Grundlage des französischen Tarifs . Diese
Summen betragen jährlich 4 Milliarden . Ferner
Entschädigung für die während des Krieges gezahl¬
ten Unter st utzungen in Höhe von 12 Milli¬
arden , Wiederherstellung aller beschädigten und

zerstörten Häuser innerhalb von sieben Jahren etc.
Den Alliierten müssen die an Belgien geleisteten
Vorschüsse zurückgezahlt werden , davon an Frank¬
reich 3 Milliarden . Eine Kommission wird die

' von Deutschland zu leistenden Zahlungen einziehen
und verteilen . Sie kann sich aller Einkünfte
Deutschlands bemächtigen , auch derjenigen , die für
die Bezahlung anderer Schulden bestimmt sind»
und sie wird dafür sorgen , daß jeder deutsche
Steuerzahler mindestens ebenso hohe Steuern zu
zahlcn hat , wie in den höchstbesteuerten alliierten
Ländern . Sie wird Deutschland bis zum 1 . Mai
1921 die Höbe der zu bezablenden Schuld mitteilen.
Wenn Deutschland seine Beipflichtungen nicht er¬
füllt , wird die Kommission Len Alliierten die not¬
wendigen wirtschaftlichen Repressalien vorschlagen.
Deutschland verpflichtet sich !m voraus , solch« Re¬
pressalien nicht als feindseligen Akt zu betrachten.
Zur Wiedergutmachung gehört auch die Frage des
Saargebiets . All « Saarkohlenflötze werden voll¬
kommen lastenfrei mit allem Zubehör Eigentum
Frankreichs . Dieses erhält alle wirtschaftlichen
und rechtlichen Earaniten für ihre Ausbeutung
während 15 Jahren . Am Ende dieses Zeitraumes
kann die Bevölkerung frei die Wiedervereinigung
mit Deutschland verlangen und zwar nach Ge¬
meinden und Kreisen . Dis dahin wird das Saar¬
gebiet an das französische Zollgebiet angeschlossen
und französisches Münzmesen dort eingeführt.

Versailles , 7 . Mai . Die Bedingungen , die
Deutschland Frankreich gegenüber zu erfüllen hat,
streichen Deutschland aus der Reihe der Groß¬
mächte und vernichtenseineZukunft. Sie
bestehen aus Rückerstattungen , Wiedergutmachun¬
gen und Bürgschaften . Die Rückerstattung Elsaß-
Lothringens bezeichnet der Vertrag ausdrücklich
als einen Akt der Gerechtigkeit , dem alle Verbün¬
deten zugestimmt haben . Die Einwohner von
Elsaß -Lothringen erhalten , soweit sie Nachkommen
derer sind , die 1871 die französische Staatsange¬
hörigkeit verloren , diese wieder . Die anderen kön¬
nen binnen einem Jahre für Frankreich optieren.
Elsaß -Lothringen muß schuldenfrei zurückgegeben
werden . Neichsbesitz und Besitz deutscher Herrscher¬
häuser gehören Frankreich ohne Entschädigung.
Elsaß -Lothringer , die nicht für Frankreich optie¬
ren und denen der Aufenthalt nicht gestattet wird,
müssen ihren Besitz liquidieren zu Lasten Deutsch¬
lands . Mährend fünf Jahren werden alle Er¬
zeugnisse Elsaß -Lothringens schuldenfrei bis zur
Höhe des Durchschnitts der letzten drei Jahre vor
dem Kriege « '

ingeführt . Während derselben Zeit
gehen Garne und Gewerbe frei aus Deutschland
nach Elsaß -Lothringen , um als Fertigfabrikate
nach Deutschland zurückzukehren . Die Elektrizitäts¬
werke auf dem linken Rheinusrr haben zehn Jahre
in derselben Höh « nach dem rechtsseitigen Ufer
Strom zu liefern wie während des Waffenstill¬
stands . Deutschland verzichtet weiter auf jede
Einmischung in den Kalihandel und in Verträge
und Gesetze betreffend di « elsaß -lothringischen Er¬
zeugnisse.

Die neuen Grenzen.
X Berlin , 7 . Mai . Die Grenzen Deutschlands

nach dem offiziellen Wortlaut des Friedensvertra-
es . Der Band mit den Friedensbedinqungen ent¬
äst in englischer und französischer Sprache auf

208 Seiten 440 Artikel , die in 15 Teile zerlegt
sind , lieber die Festsetzung der neuen Grenzen
Deutschlands wird gesagt:

1 ) mit Belgien: Äordossgrenze des ehe¬
maligen Territoriums Neukral -Moresnet , sodann
Ostgrenze des Kreises Eupen , sodann Grenze zwi¬
schen Belgien und Kreis Montjoi , sodann Nord-
oskgrenze des Kreises Malmedy bis zu ihrem

Schnittpunkt mit der Grenze Luxemburgs:
2 ) mit Luxemburg: Die Grenze vom 3.

August 1914 bis zu ihrer Berbindung mit der

Grenze Frankreichs am 18 . Juli 1870;
3) mit Frankreich: Die Grenze am 18.

Juli 1870 von Luxemburg bis zur Schweiz unter

Borbehalt der .Bestimmungen über das Saar¬

becken:
4 ) mit der Schweiz: die gegenwärtige

Grenze:
5) mik Oesterreich: die Grenze vom S.

August 1914 von der Schweiz bis zur nachträglich
abgegrenzken Tschecho - Slowakei:

6 ) mlk der Tfchecho - Slowakei: die

Grenze am 3. August 1914 zwischen Deutschland
und Oesterreich von ihrem Treffpunkt mit der
allen Berwaltungsgrenze , die Böhmen und die

Provinz Oesterreich trennt , bis zur Nordspitze des

Borsprunges der ehemalige ^ Provinz Oesterrei-
chisch-Schlcsien:

7) wird die Regelung der Srenzverhällnisse
mit Polen erläutert.

Holland vnd Kaiser Wilhelm.
X Haag , 7 . Mai . Zu der Frage der Auslie¬

ferung Kaiser Wilhelms schrei
damer Handelsblad offenbar in'

>t das Amster-
piriert : Es steht

fest , daß wenn der Kaiser nicht freiwillig vor
einem Gerichtshof erscheint , die holländische
Regierung ihn nicht dazu zwingen
wird. Unsere Auslieferungsverkräge wissen
nichts von der Auslieferung einer Person , die
keinerlei Verbrechen , die im Skaatsgesehbuch for¬
muliert sind , schuldig ist . Eine Auslieferung ist da¬
her ausgeschlossen . Im allgemeinen ist es nicht
unmöglich , daß für besondere Fälle besondere Re¬
gelungen getroffen werden können . Wir können
aber einen Gerichtshof , der ausschließlich von
Feinden des Kaisers zusammengesetzt ist , unmög¬
lich als unparteiisch ansehen . Das Blatt schließt
mit der Erklärung : Wir können nicht über die
Grundprikzipien der Kultur und der Strafrechts¬
ordnung hinwegschreiten . Wir können das nichh
koste es » was es wollet ^

Deutsche Urteile.
X Bersin , 8 . Mai . . Frieden der Vernich¬

tung ' überschreibt der Vorwärts heute früh
seine Besprechung der bis jetzt vorliegenden Reu-
termeldungen über die Friedensbedingungen . Er
sagt u . o . : Wir wissen zur Stunde noch nicht , ob
diese unglaubliche Vergewaltigung unseres Vol¬
kes von uns unterschrieben werden wird . Die
großen Ernährungsschwierigkeilen Deutschlands
legen uns besondere Pflichten auf . Soviel aber sei
gesagt : wenn wir diesen Frieden unterschreiben»
dann geschieht es nur dem Gebote der Ge¬
walt folgend. Innerlich lehnen wir diesen
Frieden entschieden ab . Wir können nicht an-
nehmen , daß sich unter den Weflvölkern auch nur
ein Mann mit gesunden fünf Sinnen befindet , der
daran glaubt , daß dieser Frieden von Dauer sein
kann . Ein solcher Frieden ist nichts anders als
latenter Zer st örungskrieg, der Aus-
roktungsversuch gegen ein Volk nicht mit offener
Waffengewalt , 'sondern mit den Mitteln brutal¬
ster wirtschaftlicher Sklaverei.

Im Berliner Tageblatt überschreibk
Theodor Wolfs seine Besprechung der vorliegen¬
den Meldungen mit . Nein ! ' Obgleich wir auf
vieles und sogar ans allös gefaßt waren , kann
man nun sagen , soweit schon die Auszüge ein
Urteil zulassen , daß der Vertrag die schlimmsten
Erwartungen noch bei weitem übersteigt . Er läßt
nicht nur keine Spur von flaatsmännischer Ueber-
legung oder gar von Grundsätzen Wilsons erken¬
nen , sondern ist nur mit gedankenloser
Brutalität im Rausche erzeugt. Der
ganze Vertrag soll aus 10 000 Worten bestehen.
Bleibt er so oder ähnlich , wie er heute aussiebt,
dann kann man nur ein einziges Work sprechen:
Nein!

Sonstige Nachrichten.
Basel , 7 . Mai . Die französische Handelskam¬

mer gibt den Handel mit Deutschland vom Augen¬
blick der Unterzeichnung des Friedensvertrages ab
frei.

Nach einer Blättermeldung ist beschlossen wor¬
den , Deutschland im Falle einer Weigerung , den
Friedensverlrag zu unterzeichnen , wirtschaft¬
lich völlig zu isolieren. Beratungen über
Einzelheiten finden zurzeit in Paris stakt.

VVTK. Paris , 7 . Mai . In der heutigen gehei¬
men Vollsitzung der Friedenskonferenz , auf der
Italien vertreten war , machten die Vertreter ei¬
niger Mächte Anmerkungen zu dem Friedensver¬
trag , doch wurden keinerlei Vorbehalte erhoben.
Marschall Foch hielt eia « Rede , in - er er erklärte^

i



bah für Frankreich die gewährte Sicherheit vom
mmkärischen Standpunkte aus ungenügend sei.
Rach seiner persönlichen Ileberzeugung sollte der
Frledensverkrag nicht unterzeichnet werden . Er
legte Nachdruck auf die Notwendigkeit , Laß die
Franzosen die Brückenköpfe am Rhein behalten.

1V1B . Paris , 7 . Mot . (Reuter .) Der franzö-
. che Botschafter in Rom unterbreitete einen

Vorschlag , wonach Fiume von Italien als Man¬
datarmacht des Völkerbundes bis zum Jahre 1973
verwalket werden soll . Bis dahin würde der
einige Meilen davon entfernte Hafen für die
Jugoslawen fertiggestellt sein , und dann würde
Fiume an Italien kommen. Italien hak sich bereit
erklärt , auf dieser Grundlage die Beratungen wie¬
der aufzunehmen.

Versailles , 6 . Mai . Nach Informationen
scheint die Entente die Entlassung der deutschen
Kriegsgefangenen von der Rückgabe der von den
Deutschen in Nordfrankreich und Belgien requi¬
rierten Maschinen sowie von Ersah des requirier¬
ten Viehes abhängig machen zu wollen. Das be¬
deutet also , daß die Kriegsgefangenen in Gruppen
entlassen und zum Gegenstand eines unwürdigen
Hau- elns gemacht werden sollen.

Ungarn.
Einmarsch der Ententekruppen in Dudapest.

Paris » 6 . Mai . Havas verbreitet eine Meldung
des rumänischen Prrjsebureaus aus Wien , nach
der die alliierten Truppen in Budapest einmar-
jchiert sind.

Schweiz.
Aür die Freilassungder deutschen Internierten

WTB . Bern . 8 . Mai . ( Drahtb .) Nach dem Jour¬
nal de Ecneve ist der Bundesrat erneut bei den
Entenieregierungen wegen Entlassung der deut¬

schen Internierten in der Schweiz vorstellig ge¬
worden . Die Bemühung des Bundesrats hat bis¬
her noch keinerlei Erfolg gehabt, doch steht zu er¬
warten , daß nach Unterzeichnung des Friedens-

Vertrages auch die deutschen Internierten aus der
Schweiz nach Deutschland zurückkehren können.

^ Verschiedene Nachrichten.
Ver Terror des sozialdemokratischen Metall-

arbeiterverbandes.
Die Akte von Terror und Vergewaltigung An-

rbersdenkender durch Mitglieder sozialdemokrati¬
scher Gewerkschaftennehmen geradezu erschreckende
(Formen von Brutalität an . In den Mannheimer
Betrieben Firma Brown , Boveri u . Co., Böhrin-
!iger u. Söhne , Unionwerke, Firma Benz , wurde
-von den Arbeiterausschüssen bezw. Abteilungsver-
« etern der Arbeiterausschüsse den christlich und
sth .-D. organisierten Arbitern ein Ultimatum ge¬
stellt , bis zum Dienstag , 22. April , zum fozialde-
/«rokratischen Meiallarbeiteroerband überzutreien
loder den Betrieb zu verlassen. Das gleich« geschah
Hei der Firma Weyl u. Co. in Mannheim-
Waldhof.

In den Tagen vor Ostern wurde dapn allen
„nicht sozialdemokratisch organisierten Arbeitern
n̂ochmals dringend erklärt , daü , wenn sie am

,Dienstag nach Ostern ihre Mitgliedsbücher zum
lüebertritt in den sozialdemokratischenMetallarbei-
fiterverband nicht mitbringen » di« Arbeit nieder¬
gelegt würde

Da die christlich und H .-D . organisierten Arbei¬
ter diesem Ansinnen nicht n a ch kamen, legten
dann am 22. April sämtliche sozialdemokratisch
organisierten Arbeiter auf Geheiß und unter Lei¬
tung des Arbeiterausschusses die Arbeit nieder . Die
Vermittlungsversuche zwischen dem christlichen unv
H.-D. Metallarbeiterverband und dem Verband
der Metallindustriellen sowie der Firma und dem
Arbeiterausschuß waren Im Ergebnis ungenügend,
sodaß die Firma Brown Dover! den Schlichtungs¬
ausschuß anrief . Im Schlichtungsausschuß be¬
zeichnet « di« Firma die Forderungen der sozial¬
demokratischen Arbeiterschaft bezw. des Arbeiter-
ausschusses als wirtschaftlich, politisch , gewerk¬
schaftlich und betriebstechnisch ungerecht, brutal,
terroristisch, die sich durch nichts rechtfertigen las¬
sen. Die Einwendungen des Arbeiterausschusses

igten keinerlei andere Gründe , als lediglich die
nbuldsamkeit gegenüber anders Organisierten.

Der Schiichtungs . Ausschuß fällte folgenden
Schiedsspruch:

Der Schlichtungsausschuß ist einstimmig der
Auffassung: 1 . Daß die Firma Brown , Boveri u.
To . mit Recht sich auf den Standpunkt stellt, sie sei
moralisch nicht befugt, Arbeiter wegen ihrer Zu¬

hörigkeit oder Nichtzugehörigkeit zu bestimmten
rbeiterverbänden außer Arbeit zu setzen.L Daß ein dahingehendes Verlangen aus der

Mitte der Arbeiterschaft an die Firma mit dem
Geist« des Koalitionsrechtes nicht vereinbar ist.

Dieser Schiedsspruch hat eine beiderseitige Er-
klLrungsfrist von acht Tagen zur Zustimmungoder Ablehnung nach Zustellung des schriftlichen
Bescheides.

Dieser Schiedsspruch bedeutet striklisle Ableh¬
nung de» Terrors , wie er von sozialdemokratisch
organisierten Gewerkschaften gegen Andersden¬
kende ausgeübt wird . Pflicht der Regierung ist es,mit allen Mitteln die Unterdrückung der fremden
Meinung zu bekämpfen, wie sie setzt im neuen
Deutschland an der Mode zu sein scheint . Die
Terrorfälle sozialdemokratischer Gewerkschaftenaus Schlesien, Danzig, Pegnitz, Remscheid usw.reden Bände über die neue sozialistische »Freiheit '',

!«gen di« im Interesse des Volksganzen von der
Regierung auf das schärfste vorgegangen werden

sollte.
Kleine Nachrichten.. . .

Die badische Landesversammlung der Arbeiter
Malaga « RLesyste« fast «tasttmmrg ab.

I Auf verschieden« Klagen aus Städten und Te-
! meinden des Inlandes über mangelhafte Fifchver-

sorgung hin wurde die Antwort erteilt , daß trotz
wiederholten Protestes verschieden« Hafen- und
Seestädte nicht die genügende Menge an Fischen
abliefern, sondern diese für sich behalten. Eegen-
maßregeln sollen ergriffen werden.

Zur Entlastung der beiden Drahtleitungen Ver¬
sailles—Berlin , die zudem zeitweilig gestört sind,
ist nunmehr «in Funkspruchverkehrzwischen Nauen
und dem Eifelturm eröffnet worden.

In einer Abstimmung der Arbeiterschaft der
Reichswersi in Kiel, woran auch die Lehrlinge
leilnahmen , wurde die Einführung der Sieben¬
stundenschicht beschlossen . Eine neue Abstimmung
unter Ausschluß der Lehrlinge hak 6365 Stimmen
gegen und 2944 Stimmen für die Siebenstunden-
schichk ergeben.

Im Reichsarbeiksminlsterium ist ein Entwurf
des Gesetzes über die Betriebsräte fertiageslellt.Die Betriebsräte sollen an Stelle der Arbeiler-
und Angestelllenausschüsse treten , jedoch erwei¬
terte Befugnisse erhallen . Hierbei wird auch das
Mikbestimmungsrechk bei Einstellungen und Ent¬
lassungen geregelt. Der Entwurf wird in der
nächsten Woche mit den Berkrelern der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer beraten.

Die Fraktion der deutschen Dolksvartei rich¬
tete an den Präsidenten Fehrenbach die, Auffor¬
derung, Plenum und Ausschüsse weiter in Wei¬
mar tagen zu lassen , da in Berlin an eine ersprieß¬
liche Arbeit nicht zu denken sei.

Deutsches Neich.
Wiederanknüpfungder wirtschaftlichen Bezie¬

hungen mit Rußland.
DI7 . Berlin , 6. Mal . Die heutige Sitzung des

Frledensausschusses befaßte sich u. a . auch mit der
Frage der Wiederonknüpfung der wirtschaftlichen
Verbindungen mit Rußland . Redner aller Par¬
teien traten dafür ein.

Weitere Verhaftungen in München.
V?1B. München , 6 . Mai . Der russische

Anarchist Levine wurde im Keller des Schwabin-
oer Herrschaflshauses gefangen genommen. Ver¬
haftet wurde ferner Silvio Gesell, der früher«
VolkSbeauflragi « für Finanzen , und der Gehilfe
Männers . Die Witwe Eisners wurde ebenfalls
verhaftet , weil sie in der Bllla einen Teil der
Kommunisiensührer verborgen hielt.

Nach dem B . T . beläuft sich der Gesamlschaden
Münchens auf mindestens X Mill . Mark . Der
frühere Präsident des Münchener ZenkralraleS,
Niekisch, einer der Anstifekr der Münchener Räle-
regierung, der nach dem Ilmschwung der Verhält¬
nisse nach Augsburg flüchtete, ist verhaftet wor¬
den. Man fand bei ihm eine Meng « belastendes
Material.

kalholikenvergewaltigungenim «freien Vvlks-
staat" Sachsen.

Unerhört « Maßnahmen werden im Voiksstaat
Sachsen gegen die Katholiken aus dem Gebiete der
Schule onlernommen . Man geht hier mit einer
Willkür und Rücksichtslosigkeit vor> die den Ge¬
pflogenheiten in der Kulkurkampfszeit um nichts
nachgibt. Wie uns aus Dresden gemeldet wird,
wurden mit dem Beginn des neuen Schuljahresdie katholischen Volksschulen in
Zwickau und Pirna aufgelöst und die Kinder
auf die bis heute noch evangelisch-konfessionellen
Volksschulen verteilt . In Zwickau verweigerte der
Bezirksschulinspektor die Befreiung der katholi¬
schen Kinder von dem zum allgemeinen Schul¬
unterricht .erhobenen evangelischen Religions¬
unterricht uüd verweist die katholischen Eltern aufeine dazu Notwendige Herbeiführung einer mini¬
steriellen Verfügung . Ebenfalls zwingt man die
katholischen Kinder zur Benutzung eines
evangelisch - konfessionellen Lese¬
buches. Dieses Vorgehen fordert aller¬
schärfsten Protest heraus . Die sächsischen
Katholiken haben schon immer schwer um ihrekulturellen Freiheiten Kämpfen müssen . Jetzt ver¬
sucht man allem Anschein nach , ihnen auch nochdie wenigen Errungenschaften auf diesem Gebiete
wieder zu entreißen , ohne Rücksicht auf Rechtund Gesetz . Was sagt die sächsische Regierung da¬
zu ? Billigt sie diese Vergewaltigungsversucheeiner Volksminderheit ? Es muß von ihr gefordertwerden, daß sie ihnen mit aller Schärfe und Ent¬
schiedenheit entgegentritt und dem kaholischenVolksteil zu seinen wohlbegründekenRechten ver-
HUst.

Giesberksüber den Rätegedanken.
Die Wochenschrift . Das neue Reich' hat eine

Rundfrage über die Zukunft des Rälegedankensbei führenden politischen Persönlichkeiten veran¬
staltet. Der Reichsposlminisler Giesberls hat sichdarüber in folgender Weise geäußert:

Man soll den Räkcgedansien deshalb nicht von
vornherein verwerfen , weil er uns mit politisch
unangenehmen Begleiterscheinungen und behaftetmit abschreckendenVorgängen von Rußland her
gezeigt wird . Unser Bemühen muß dahin gehen,die gesunde Idee des Rälegedankens herauszuar-
beiken und in der wirtschaftlichen und politischen
Verfassung . des Reichs zu verankern.

Die deutsche Seekriegführung.
Das Admiralstabswerk über die deutsch . Seekrieg¬

führung von 1914—1918, an dem zahlreiche See¬
offiziere Mitwirken, ist soweit gefätdert , daß der
erste Band bereit» in Kürze erscheinen wird . .

Line neue Schleichhandel -Verordnung.
Wie verlautet , plant das Reicksernährungsamtdie Herausgabe einer neuen Schleickhandrlsverord-

nung , in der vorgesehen wild , daß allen Polizei-
organen , die sich in irgend einer Hinsicht nicht als
zuverlässig erwiesen haben, HUfskrafte aus den

eise» der Svnjmnttrten beigcyrdnet « erden . Li«

sollen aus den Könsümentenverbänden , den Land¬
arbeiter - und Bauernräten entnommen werden.

Eine Verordnung gegen Miekswucher.
Eine Verordnung gegen den Mietswucher ist,wie eine hiesige politische Korrespondenz erfährt,bei der zuständigen Reichsbehörde in Vorberei¬

tung . Sie soll einen weiteren Schutz der Mieter
gegenüber den Auswüchsen auf dem Wohnungs-markt bieten.

2n der preußischen Landesversammlung
haben die Zenkrumsabgcordneken Pfarrer Niestroyund Genossen an die Regierung folgenden An¬
trag gestellt : . Ist der Staatsregierung bekannt,
daß seit den Novemberkagen 1918 in Oberschlesien
die Fälle der Kirchenelnbrüche, verbunden
mit größter Schändung des Allerheilig-
sten sich in geradezu erschreckenderWeise mehrenund dadurch das oberschlesische Volk in seinenreligiösen Gefühlen aufs liefst« verletzt ist? Solche
Einbrüche erfolgten in letzter Zeit in den Kirchen
zu Bielschewih, Zcikorze , Ieschona, Einkrachkshütie,
Schömberg, Domat , Lipine usw . Welche Vor¬
kehrungen hat die Staalsregierung getroffen, umdie beinahe ganz untergrabene öffentliche
Sicherheit in Oberschlesien wieder herzu-
slellen ? Was gedenkt die Staalsregierung ins¬
besondere zu tun , um die Wiederholung der be¬
klagten kirchlichen Frevel in Zukunft zu ver¬
hindern?

Oldenburg.
Oldenburger Landtag und die Frage Olden¬

burg-Bremen.
Zu unserer gestrigen Notiz beir . Ablehnung der

Bereinigung Oldenburgs mit Bremen durch den
Landtag , de den »Bremer Nachr.

" entnommen
war ist zu bemerken, daß die Nachricht in der
mitgeteilten Form unrichtig ist. Da bisher noch
keine Plenarsitzung stattgefunden hat, die sich mit
der Frage beschäftigte, konnte der Landtag sich
also noch nicht entscheiden. Lm Ausschuß ist die
Frage zwar behandelt, aber ein Antrag für oder
gegen die Vereinigung Bremens mit Oldenburg istu. W. von keiner Seile bisher gestellt. Offen« Ver¬
fechter des Zusammenschlusses mit Bremen sind
wohl nur die Sozialdemokraten . Die sozialdcm.
Nüstringsr »Republik" bestätigt, daß bisher kein
Antrag vorlag , si« fügt aber den bezeichnenden
Satz hinzu: » daß aber di« Demokraten und Zen¬trumsleute einem solchen Antrag ein derartiges
Schicksal bereiten würden , ist zu erwarten ." Ent¬
sprechend unserer bisherigen Stellungnahme hoffenwir , daß die vldenburgische Landesversammlungden Bremer Wünschen «in energisches Nein ent¬
gegensetzt.

Aurdemol -knburg .MSnfteklanLe.
Vechta, 9 . Mat.

— Fahnplaaänderung . Don Donnerstag , den
8. Mai 1919 an wird der Perionenzug Nr . 403
von Bechta bis Delmenhorst an Werktagen wieder
regelmäßig gefahren ; Abfahrt 5 .12 Uhr vorm . , An¬
kunft Delmenhorst 6 .45 vorm. Ferner verkehrenvon diesem Tage ab die zur Beförderung von Rei¬
senden frei gegebenen Güterzüge Nr . 6615, von
Bramsche 7 .25 vorm ., in Delmenhorst 2,16 nachm,und 6182, von Delmenhorst 4,08 nachm. , in
Bramsche 8 .23 nachm., an allen Werktagen. Dafürwird dann der ebenfalls zur Personenbeförderung
frei gegebeneGüierzug Nr . 6603, ab Wildeshausen
11,45 vorm, an Delmenhorst 1Z1 nachm., fort¬
fallen.

.- . Lohne. 8 . Mai . Das Fest der Silberhoch¬
zeit begehen heute die Eheleute I . Pille . Herz¬
lichen Glückwunsch.

O Friesoythe , 8 . Mal . Der Unterricht
in unserer Rektoratschule beginnt om 12 . Mai.

G Ahlhorn , 8 . Mai . Auf dem Abwehrbatkerie-
plah sind 1000 Steine , 15 U-Trüger und 7 Winkel¬
eisen gestohlen worden.

am Bahnhof Alfhausen recht ertrag . ,,^Am hiesigenBahnhof wurden z . B . beschl^ ,!^ -Am 29 . April 2 Kisten und 1 Korb,300 Pfund frisches Rindfleisch undkrik^ ,- s « ln, 2N Pfundfrisches Schweinefleisch. Am 30. April 2MnAm 1 . Mai 2 Ktflen mit 2 geschlachteten K/mAm 2 . Mal 2 Körbe mit 1000 Eiern und 3»« -
Bukker. Die Bukker war mit 2 Mk . für d ->s - A
bezahlt. Am 3. Mai ein SchlieHkorb mit 8gfrischer Mettwurst . Am Bahnhof in HU'am I . Mat 2 geschlachtete Kälber, am Lä K '!etwa 50 Pfund Kalbfleisch . Nur in einem

'
En'hat man den Absender bezw . Empfänger derdring nicht ermitteln können.

Norden , 7. Mai . Ein ganz gemein«Verbrechen wurde in der Noch auf Diens/?verübt . Seit Wochen schon freut sich die Bewo?nerschaft Nordens auf den angekündiqkender in der städtischen FleischverkaufsstelleAusgabe gelangen sollte . Während ein Teil h»Einwohner gestern den Speck in Empfanq nekun -nkonnte , wurde der restliche Speck zum oröks-nTeil in der Nacht gestohlen. Es ist kaum glaubsich, daß 240 Pfund Speck ungesehenerweise ausder Verkaufsstelle geschleppt werden konnten

Eröffnungder Produktenbörse.
— Oldenburg, 7 . Mai.

Heute vormittag um 10 N Uhr wurde in der. Union ' die neue Produktenbörse mit einer fest-lichen Veranstalkung eröffnet, zu der außer denMitgliedern des Börsenvereins nicht bloß aus dengeschäftlichenund landwirtschaftlichen Kreisen desLandes , sondern auch aus der weiteren Umgegendviele Vertreter erschienen waren . Als Ver-treter Hollands waren der Vorsitzende der
Groninger Handelskammer und andere Kausleuke
erschienen, die schon gestern mittels Sonderzugesim Salonwagen abgeholt worden waren.

Der Vorsitzende des Börsenvereins , KaufmannLeopold Hohlo, begrüßte die zur Eröffnungder Börse erschienenen Vertreter der Regierung,der wirtschaftlichen Vereinigungen und die
übrigen Gäste und besonders auch noch die Presse,die die neue Einrichtung auch für die Zukunft in
ihrer Wirksamkeit unterstützen möge. Einen be¬
sonders herzlichen Willkommensgruß rief er den
Vertretern der holländischen Behörden und der
Kaufmannschaft zu , die- dadurch zeigten, daß sie,
trotzdem wir in schwieriger Lage uns befänden,
doch wieder mit uns in geschäftliche Beziehungentreten wollten. Wir wollten hoffen, daß jene
Mengen von Waren , die in Holland auf Ausfuhr
nach Deutschland warteten , bald ln den Verkehrkommen könnten . Dazu möge die Börse Olden¬
burg ein Bindeglied sein. Wenn man schon jetztmeine, daß man auf der Börse gleich große Ge¬
schäfte machen könne , so sei das ein Irrtum . Die
Börse sei jetzt vor allem dazu da, um die Kauf-
leuke und die Landwirtschaft einander näher z«
bringen . Man möge nicht verzagen, wenn der
Anfang etwas klein sei . Besser sei es , klein an¬
sangen und dann größer , werden, als anfangs
Hoffnungen erwecken, die'

sich später nicht erfül¬len könnlen . Aber man brauche auch nicht pessi-
miisch gesinnt zu sein. Er hoffe, daß es schon bald
nötig sein werde, die Geschäftsräume zu vergrö¬
ßern . Die Börse werde in die Preisgestaltung , de»
Schleichhandel entgegenzuwirken und eine Ver¬
billigung der Waren herbeiführen , da sie den
Weg zwischen den Produzenten und Konsumenten
verkürzt . Es liege im Interesse aller, wenn die
Oldenburger Börse überall großmögiichste Unter¬
stützung erhalte . Sie beschränke ihre Tätigkeit
nicht auf einige Artikel , sondern alles, was das
Oldenburger Land an Produkten liefert, und
alles, was es einkaufen müsse . Eins tue not, daß
überall die Erkenntnis sich Bahn breche : Rur
durch Arbeit schaffen wir Brok, nur durch Arbeit.
Redner schloß mit dem Wunsch, daß die Börse
die Erwartunoen , die man auf sie sehe , verwirk¬
lichen möge: Frisch gewagt ist halb gewonnen.

Nach dieser mit Beifall aufgenommenen An¬
ache nahm als Vertreter des Direktoriums
inlster Scheer das Work. Er wies darauf

Aur der Residenz»nd demNorden.
Oldenburg , 9 . Mai.

s—) Kirchendiebstählewerden jetzt auch verschie¬
dentlich aus dem Norden des Landes gemeldet.Die Diebe scheinen es lediglich auf die leinenen
Kirchensachenabgesehen zu haben.

6 Einem langjährigen Bedürfnis entsprechend
ist hier eine Fachschulefür Lokomotivführer-Anfän¬
ger eingerichtet worden. Geleitet wird dieseSchule von Eewerbeschulrat Dr . Mehner , die
Oberaufsicht führt die Eisenbahndirektion . Die !
Anwärter für den Lokomotivsührerdienst werden.
hier allgemein und fachwissenschaftlich vorbereitet , i
Der Unterricht findet in den Räumen der städti¬
schen Fortbildungsschulen statt, er wird von einem
Gewerbelehrer und einem technischen Cisenbahn-beamten erleilt . Der Lehrgang dauert vorläufigein Jahr mit wöchentlich 8 Stunden Unterricht.Die Fachschule ist obligatorisch. Künftig werden
nur solche Anwärler in den Lokomotivsührerdienst
übernommen, die diese Fachschule mit Erfolg be¬
sucht und die Abschlußprüfung bestanden haben.Die Schule befindet sich seit Montag im Betrieb.

6 weitere Lohnerhöhungen streben die im
Transport - und Gewerbe beschäftigtenArbeiter»
Fuhrleute , Kutscher usw. an . Im Gewerkschafts¬
hause findet dieserhalb am Sonnabend eine allge¬meine Versammlung statt.

6 Rach längerem Krankenlager starb das früher«
Stadtratsmitglied Ehrhardt , der langjährige Bor-
sitzend « des Beamtenbundes.

hin, daß die Börse ihre Aufgabe, Angebot und
Nachfrage auszugleichen, den Verkehr za
erleichetrn und preisregulierend zu wirken,

Nah «nd Fern.
Bersenbrück, 6. Mai . Die BahnhofS-

1» der lebt«» Wock« war bter »nb

ob ein reicher Güter - Austausch siatt-
finde, und da habe der Krieg gezeigt, daß Olden-
vurg Ueberschußbezirk sei . Das werde es aber
noch mehr sein, wenn wieder normale Verhält¬
nisse elnirelen und wenn der Karloffelbau, em
Gebiet, auf dem wir noch rückständig seien , da
wir im Durchschnitte 100 Proz . weniger ernteten,
als im O"en Deutschlands, auf seine volle Lei¬
stungsfähigkeit gebracht sei . Cr hoffe , daß die
neue Oldenburger Börse neben den anderen Bör¬
sen ihren Platz an der Sonne erringen werde.
Der Vertreter der Stadt Oldenburg,
Syndikus Fimmen . dankte für die rasche EsiMM'
kung der Börse . Der zahlreiche heutige Bejuw
lasse das Beste für die Zukunft erwarten
Nutzen für Stadt und Land, zwischen denen »as
gute Verhältnis durch die Zusammenarbeit an oer
Börse nur noch mehr gesichert werden konn >
Er schloß mit dem Wunsche, daß die Börse em
blühendes Institut der Stadt Oldenburg werden
möge. Im Namen der Hand eiskamm
sprach der Vorsitzende Kaufmann Rabeling.
betonte, daß die Handwerkskammer den Plan o
Gründung gleich mit Freuden begrüßt habe "
ln Zukunft der Börse stets helfend zur v
stehen werde, die ihre wichtigsten Aufgaben ,
dann werde erfüllen können, wenn die Zumim
Wirtschaft aufgehoben sei . Als Derlreier
Landwirtschafkskammer wies OAmierat Müller darauf hin, daß die Landwirljch 6
wenn sie wieder Ellenbogenfreiheit erlangt A
gern an der Börse ihre Produkte z» ann
barem Preis « verkaufen werde; darum 1« ,
Kammer auch - er Börse als Mitglied beigetre .
Der Vorsitzende der Handwerkskammer , Abam-
Ssterndsrs, betonte, daß auch dt« Handwerks»



,- mmmia sich dem Äörsenverein angeschlof-
^ einstimmig Gründung die Zu-
^ Arbeit der verschiedenen Berufsstände sör-.«menaroen ^

siau >- -, sei der eyrenvoue Austrag ge-
dwr Börsenverein und dem Oldenburger

^ - freundliche und herzliche Grüße von den
L aus Groningen zu überbringen . Sie
^ dem Börsenverein alles Gute , der sich

.nrk kräftig entwickeln und den Handels-^ Lr nolschen Oldenburg und Holland fördern
^ 7 Sie erwarteten , daß sie bald die alten
W -

'
lsbenehungen ln vollem Ilmfange wieder

Em « . könnten. Er schloß mit dem Wunsche" t z-n Wiederkehr der allen Handelsbeziehun-
Eilcken Holland und Oldenburg und auf ein

-den des Börsenvereins.
Der Vorsitzendedankte dann allen Vedneriz
ikre freundlichen Wünsche. Jetzt müßte der
eaverein an die Arbeit gehen und dis erste

«Ne eröffnen . An die erste Eröffnungssitzung
ach um 1 ^ Uhr ein F estess en, an dem

... . große Anzahl von Gästen teilnahm . Wäh-
md der Tafel teilte der Vorsitzende des Börsen-

«»Ms mit , daß am ersten Börsenloge schon eine
Me von Geschäften abgewickelt worden fei:
M Waggon Kohlen, die in kurzer Zeit geliefert
werden müßten , vom Süden des Landes sei viel
«es und Stroh verkauft , von Holland Speck.
Merdem eine große Menae Keks und Bonbon
ekd Möge der Umsatz von Mittwoch zu Mittwoch
Mer werden.

Neueste Nachrichten.
Börsenschlrch unter dem Eindruck der

Bedingungen.
TU . Berlin , 8. Mai . (Drahtb .) Unter dem Ein-

druck der Friedensbedmgungen , die dem deutschenVolke zugemutet werden, hat der Vorstand »er
Berliner Börse beschlossen , die Börse auf 3 Tag«
zu schließen.

Der Eindruck der Bedingungen auf
unsere. Friedensdelegation.

TU . Versailles. 8. Mai . (Drahtb .) Um 12 Uhr
nachts hielten die deutschen Delegierten eins Bera¬
tung ab. In dieser Sitzung wurde der Eindruck
über die Bestimmungen des Friedens <rt : igse'tt-
wurfs erörtert . Ueber die Rede des Grastm
Brockdorf-Rantzau herrschteninnerhalb der Delega¬tion nicht unerhebliche Meinungsverschiedenheiten.Der Eindruck, den die Delegation von der
Sitzung , in welcherder Vertragsentwurf überreichtwurde , hatte , war niederschmetternd. Es
herrscht Uebereinstimmung darüber , daß die aller¬
schlimmsten Befürchtungen überboten worden sind.
Reichsminister Giesberts erklärte, der Entwurf,der das deutsche Volk der Entente restlos ausliefernwürde , laufe darauf hinaus , die Regierung zum
Sklavenhalter der deutschen Arbeiterschaftim Dienste desinternationalenKapita-l'i 's 'm us zu machen. Dazu geben wir uns nicht

her. Ln dieser ' ^ leibt uns ats einziger Aur
weg der sofortige ^ iedensschluß mit Rußlani.Der Friedensvertrag ist unannehmbar.Auch die übrigen Mitglieder der Delegation sindder Anfickt, daß der Vertrag in seiner jetzigenForm nicht angenommen werden rann , dennochhält man es für wichtig, die Verhandlungen nichtabzubrechen, weil man nach der vorgeschriebenenFrist die einzelnen Bedingungen vom deutschenGesichtspunkteaus beantworten will.

BevorstehendeErklärung der deutschen
Regierung.

. TU . Berlin , 8 . Mai . (Drahtb .) Im Friedensaus»
i schuß der Nationalversammlung wird heute Nach-'
, mittag die Negierung dem Parlament offizielleErklärungen zu den Friedensbedingungen abgeben.

Eine Sitzung des Neichskabinetts.
TU Berlin , 8 . Mai . (Drahtb .) Das Reichsmini¬sterium hielt heute vormittag eine Sitzung ab, inder es sich ausschließlichmit dem Friedensentwurfder Entente beschäftigte. In dieser Sitzung hatman auch die Instruktionen beschlossen , welche dem

Grafen Vrockdors -Nantzau übermittelt werden sol¬len.

Zur Frage der Rückkehr der deutschen
Gefangenen.

TU. Rotterdam , 8 . Mai . (Drahtb .) Die Heimbe¬förderung der deutschen Kriegsgefangenen und der

internierten Bürger soll durch eine KommiMo»verhandelt werden , die aus Vertretern der Alliier»ten und der deutschen Regierung bestehen soll.
Die Verteilung deutschen Gebietes durch di<Entente.

WTB . Versailles. 8 . Mai . (Drahtb .) Die territa.nalen Bestimmungen des Friedensentwurfes «nt»halten außer dauerndem Verzicht auf Elsaß-Loth»ringen , zehnjährigem Verzicht auf Kehl und Ver¬zicht auf alle Rheinbrücken vi» zum rechten Ufer,ferner Verzicht auf das Saargebiet einschließlicherheblicher Teile der bayrischen Pfalz aus ISJahre , mit endgültigem Verlust der Gebiete, wenndie Saarbergmerke nach Ablauf der Frist nicht inGold zurückgekauft werden , oder eine Dolksab»stimmung sich für Frankreich entscheidet, sodannVerzicht auf Neutral -Moresnet , sowie die KreiseEupen und Malmedy , die an Belgien fallen, wei¬ter Berzicht auf Oberschlesien , Posen mit Lissa,Birnbaum und Schneidemühl und Westpreußenmit Thorn und einem breiten Streifen bis zur Ost¬see, einschließlich der Festung Danzig zugunstenPolens , endlich Abstimmung in Nord - und Mittel-
schlrswig in drei Zonen , im nördlichen Drittel imganzen und in den beiden südlichen nach Gemein¬den mit einfacher Stimmenmehrheit.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Decht «.Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag»G m . b. H . ( A. Sommerfeld, Verleger), Vechta.Nachdem die unter dem 31 . März d. Is . vom
Direktorium erlassen « Anordnung , betreffend di«
Neuregelung des Verkehrs mit Eiern , sich nicht als
ausreichend erwiesen hat , um die versorgungsbe-
kechligte Bevölkerung des Landes , insbesondere
«ich die Lazarette und Krankenhäuser mit den
MündigenEiermengen gegen angemessenePreise
«ich nur annähernd zu versorgen, und di« Preise
Lr Eier « ine den Produktionskosten nicht ent¬
sprechende Höhe erreicht haben, sieht sich das Di¬
rektorium auf Grund des 8 5 des Höchstpreisge-
dtzes vom 4 . August 1914 in der Fassung der
Bekanntmachung vom 22. März 191 ? und der
K 12 Nr. 1 und IS Absatz 3 der Bundesratsver¬
ordnung vom 25. September , 4 . November 1915
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und
die Versorgungsregelung veranlaßt , die Vekannt-
müchungvom 31 . März d . Is . wie folgt zu ändern:

1.
DerErzeugerhöchstpreisfür Eier wird auf 40

Pfg., der Kleinhandelspreis auf 46 ^ festgesetzt.
2.

Jeder hühnerhalter ist verpflichtet, von jedem
Hicha bis zum 1 . September ds . Is . 8 Eier abzu-
iiesern , von denen mindestens di« Hälfte bi» zum
1. Juli ds . Is . geliefert sein muß.

Die Ablieferungspflicht erfährt folgend« Ein¬
schränkungen:

1. hühnerhalter von 1 bis S Hühnern brauchen
kme Eier abzuliefern,

2. hühnerhalter von mehr als 5 bis zu 15 Hüh¬
nern haben von den über 5 gehaltenen Hühnern
je 8 Eier abzuliefern.

8. Hühnerhaltervon mehr als 15 Hühnern ha¬
ben von sämtlichen Hühnern je 8 Eier abzuliefern.
. Die Geflügelzählungvom 1 . März d . Is . ist bei
Berechnungder Ablieferungspflicht zu Grunde zu
legen , soweit nicht nachweisbar seit der Zeit ein«
Verminderung der Zahl der gehaltenen Hühner»mgetreten ist.

3.
Die Eier sind an die Eierzentralen der Kommu-

Mverbände oder an die Eierverkaufsgenossen-
nach deren Anweisung abzuliefern. Diese«teilen weroenermächtigt, nach erfolgter Abliese-von 8 Eiern von jedem Huhn nach Maßgabe

^ stimmung unter Ziffer 2 den Geflügelhal-
Freischeine auszustellen, durch welche diese be-

Mgt werden, ihre weiteren Eier im freien« «ehr gegen den m Ziffer 1 festgesetzten Höchst-Mts abzusetzen.

S.
Eierzenkralen der Koinmunalverbände

Oick, -^ »>?
'^^ ^ °."^ 8enossenschaften sind ver-

o» a»
' ' ? * stbgeliefertenEier in bisheriger Weis«

k»«» Geschästsabteilung, zur Der
»ML stellen und deren Anweisungen zu be

di^ m^ ^ ndlungen gegen die Preisvorschriften
kinem ^ werden mit Gefängnis bis zu
°der oder mit Geldstrafe bis zu 10 000
Anordni, ^ "" Dieser Strafen , gegen die übrigen
ly, Gefängnis bis zu sechs Mona-°°er mrt Geldstrafe bis zu 15M »ll bestraft.

mit dem Tag « ihrer Ber¬
lin,

" Kraft.
Auburg , den 5. Mai 1919.

Direktorium.
Abteilung de» Inaer «.

Scheer.

Amtsvorstand . Vechta, den 6. Mai 1919.
Bekanntmachung.

Die Schlachter werden darauf hingewiesen, daßin dieser Woche nur Pökelfleisch zur Ausgabe ge¬
langt . Sie haben daher Körbe an Schlachter
Strohmann in Dinklage einzusenden. Kückens.

Die Dienstfuhren
des Bauamks Münsterland sollen öffentlich ver¬
dungen werden.

Als Ausgangsorke für die Fuhren kommen
folgende Orte in Betracht : Cloppenburg, Fries-
oylhe, Essen , Löningen, Lastrup, Ahlhorn . Wildes-
hansen, Vechta, Lehne, Dinklage, Stelnfeld,Damme, Holdorf.

Bedingungen können beim Bauamk elngesehenwerden oder von dort bezogen werden.

sSlMI, .
' '

- 1 - W
» . >

beseitigt überraschend
Hoffmanck

Kräutercreme
Viele Anerkennungen.

Packung für 1 Person
8 .00 Mark.

OttoHoffmann,Diepholz
Fabrttv .Spezialpräparate

lim kilMllg!

gibt es
ücht, da-

>ür meine
1000fach

bewährtenelastischenFe¬
derholzreifen 13 Mk . Ori¬
ginal» Spiralfeder- Reifen
7.75 , Holzreifen 8 .25,
Hanstaureifen l7 .50 per
Stück , paßt auf jede Felge,
kinderleicht aufzuziehen.
Händler guterVerdienst
Schlawe, Berlin 221,
Weinmeifterstr 4.

MW !s»se« 8 >e
mit gerissenen Schuhen
umher? Sie können mit

Krttesohl O»
« »

jedenSchuh. Stiefel , jedes
Lederzeug, ohne zu nähen
selbst reparieren . Garan¬
tiert unlöslichund wa ster-
fest . Dos« 1,80 Mk. geg.
Doreinsend . d . Betrages
u. 20 Pfg . Porto . Nach¬
nahme 40 Pfg mehr. Für
Schuhmacher der beste
Klebstoff. Wiederver¬
käufer gesucht.

lW»ki>llc!»! !r iii bnlloBe
beginnt am 12 . Mai.

Der Rektor.

Verkausr -Änzeige.
Im Aufträge der Einquartierungskommissionwerde ich am

Samstag , dem 1Ü. Mai , nachm. 1 Uhr
bei Wirt Jos . Overmeyer

130 Militär -Bettstellen (Stärke der Bretter' /«X6 Zoll), Kanthölzer . 8 cm, 200 Stroh-
säcke.
Um 4 Uhr bei der Fabrik Clodius am Bahnhof
SO Militär -Bettstellen und SO Strohsäcke,1 Mantelkeksel ( 100 Liter Inhalt-

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein

Steinfeld . F . Dorgelo.
Empfehle ab Lager

Kaimt. Nak22°
!».

Lkkovkakum55lo,
üliMlilsii, 8iliW!i!>8j!lizt 5 S°

a. 8kkSi!kll8,
8ekweäeMee.

WeWlee,
Äernkkee,

Timotkee mul
ZMsjameIi

empfiehlt billigst.
Nehme noch Bestell»«

gen auf
gelbe Lupinen
entgegen.

Zos. Haskamp,

Kaufe jeden Posten aus-
gekämmter

Zraueakaave
De. 8ekSae, Deckt«.

Häßlichen Teint,
Hautausschläge. Mitesser,
Pickel, beseitig. Sie durch
etneDlutreinigungskur m
Sarsafran -Vlutt

reinigungselixier.
Wohlschmeckend .leichtbe¬

kömmlich , viele Dank¬
schreiben. 1 Flasche 3 M .,3 Flaschen (für eine Kur

ausreichend) 8 M.
Apotheke

in Neuenkirchen i. Old.
la doppelt gereinigte

ebenfalls trifft in den nächstenTagen eine Ladung

AmmM
ein.

Bakum.

Ieu « » z»vn,

IZIxInNv,

E . Beckmann.

Bechta, den 5. Mai 19l9.

Bekanntmachung.
Enteignungenzur Amt-schauster^ o^ ^ 2" sen, wird der auf de« IS. Mai"

^
«Wetzte Termin aus^ nstag, de« 20. Mai d. Js^

«w.
»ormittas » SV» Uhr,

« stk»»»

D. NeBausen , Deckt«.
UurgZtrasse 2.

a» a >» s» » o >Z

Steinfeld.

I » doppelt gereinigte

Seradella
sowie

Mee- u. Grarfamen.
D . Schröder,

Deckt « und SLueiderkrug.

Zu »erkaufen 2 fast
neue Kegelkugeln

und eine Kinderbett¬
stelle, sowie zu kaufen
gesucht 1 Kutschaeschirr.

Nachzufragen bei Jos.
Schumacher, Dinklage.

SeiWem
abzugeben.

L S. Mäkler.
Damme.

-
40 °/c>, reiner Weinbrand,
zu 45.— Mk. die Flasche,
gegen Voreinsendung od.
Nachnahme lieferbar.
Mindestabgabe 5 Flasch.

Gustav Neuhe,
Oldenburg « Osternburg.

iMteo,
Leinöl - Firniß - Ersatz,

Lacke, alle Art . Farben,
Kitt und Fensterglas,
Ofenrohr - Bronze und
Tinkturen . Einrahmun-
gen von Bildern , feinste

VMijllMNW
nach jeder guten Photo¬
graphie (keine Hausier¬
ware ).
Hermann Baro , Vechta»

Falkenrotterstrahe,
Telefon Nr . 231.

Neue und gebrauchte
Bienenkörbe

sucht zu kaufen
Jos . Haßkamp
bei Steinfeld.

2 Kuhkälber
zu verkaufen.

Franz Hollmann,
Damme.

1 Halbchaise
mit Patentachse , fast neu,
und ein Dockart mit
Patentachse und Verdeck
zu verkaufen.

Schwager , Ihlendorf.

Zu verkaufen:
l mittelschwere, schwarze

8i «Lks,
9 Jahre alt , fromm und
sicher im Geschirr. Eine
zwetjähr. braune Stute.

Von wem, sagt die
Geschäftsstelle d. Vl.

Eine wenig gebrauchte,
fast neu erhaltene mit
Daunen gefüllte

LstmWBM
ist sofort zu verkaufen.

Don wem. sagt die
Geschäftsstelle d. Bl.

Habe eine tadellos er¬
haltenelislbebsire
mit Voll - Patentachsen,
Verdeck, ein- und zwei-
spännigerDeichsel, billigst
zu verkaufen.
Karl Barmeyer,

Diepholz.

Fett,- Teer- u.
Aastevseife
wieder eingetroffen.

Versand auch nach aus¬
wärts.
?. LollmLim , Damme.

Habe einen größeren
Posten

Gesucht für bessere Land¬
wirtschaft zur Stütze der
Hausfrau ein kaihl .

'
(247

Mädchen
gegen guten Lohn und
Familenanschluß.
Landeearbeitsnachwei »,
Geschäftsstelle Vechta.
Suche zum 15 . Mai

ein junges s260

Mädchen
für Küche und Harlshalt.
Lohn 40—45 Mk.
Landesarbeitsnachuwis»
Geschäftsstelle B echt«.
Zur Stütze der Haus¬

hälterin in einem kath.
Pfarrhaus « wird auf
sofort ein braves , Is vis
17 Jahre altes s25S

Ziegelsteine ^
(Normalformat ) abzugeb
E . Meierkord,

Friesoythe.
Telefon Nr . 2.

Ausgekämmtes
Haar

kaust zu höchsten Tages-
preisen

Herren - und Damen-
Friseur -Eejchiift

Nchternstr. l.

Erste Strumpf-
Reparatur-Anstalt

hier am Platze.
Gejchw . Hegeler,

Oldenburg,
Dlumeustraße 56.

Schnellste Bedienung. '
SorgfältigsteMaterialauS-

Nutzung.

Alleinstehende Dame
sucht zum 1 . Juli in
einem besseren Hause in
Lohne zwei

IliMllI. rimer
mit Morgenkaffee, am
liebsten in der Nähe der
Kirche . Angebote unter
Nr . 38 an die Geschäfts¬
stelle d . Blattes.

Suche
für meinen Sohn eine
Stelle als Lehrling bei
einemkath. Sattlermeister

Angebote unter Nr.
208 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Gesucht nach Bühren
mehrere

MauveegejeÜM
gegen hohen Lohn. s254
Landesarbeitsnachweis,
Eeschiift»stelleVechtai. O

Junger

Verwalter,
der auch Forstschutz über-
nimmt, sucht sofortL F,T » , L» geeignete Stellung . f25SS L, » LL - « L RS . Landesarbeitsnachweis,
« «lSSltaktell» Beckttr.

Erste Reparaturwerk¬
statt Decht»'» für

gegenhvhenLvhn gesucht.
Veste Gelegenheit, i«
ollen HauS-, Küchen - u.
Gartenarbeiten sich aus¬
zubilden.
Landesarbeitsnachweis»

Geschäftsstelle Beckta.

Junger Witwer, 37
Iayre , kath. , mit L schul-
Pflicht . Kindern, wünscht
die Bekanntschaft einer
kath . Dame im Alter
von 25 bis 35 Jahre»
zwecks baldiger

Heirat.
Suchender ist im Be¬

sitz von Barocrmögea
und sicherer Ersistenz.
Junge Damen (od . junge
Witwe ohne Anbang)
wollen sich vertrauen»-
voll unter Angabe ihrer
Verhältnisse schriftlich unter
B. 4V an die Geschäfts¬
stelle dieses Blatteswenden.
Einheirat aus dem Land«
bevorzugt. StrengsteVer¬
schwiegenheit wird zuge¬
sichert und verlangt.

Unterzeichnete sicher»
dem. der beweisen iänn.
wessen Hunde in unsere»
Weiden dar Vieh treibe«
und angreifen, bis zu

Ivo Mk.
Belohnung zu. DleS
gilt für dte ganze Weide¬
zeit.

Goldenstedt, den 7.
Mai 1919.

Joh . Westerhoff,
Dr . Scheele.
H. Adelmann.

Vom 12. d. Mts ab
ist die Güterabfertigung
Lohne (Oldbg.) von 6 bi»
12 Uhr vorm, und vo«
2 bis 6Uhrnachm , geöffnet.
Oldenburg , 7 . Mai 1919.

Eisenbahndirektion.

vas Meli
für Eber beträgt vo«
jetzt an 5 Mk.

H. Hellmkml,



Der Rest der Butter
jürden abgelausenen Verteilungsabschnitt kommt von

heute ab zur Ausgabe.
Vechta, den 8. Mai 1919.

SLadtinagistrat.

l.Slch« lM IMS.
Die Beträge

Landwirke
müssen im — . . . .

Hebungskage wie folgt:
Montag , den 12 . Mai für die Bauerschaft

.Rießel und Brägel:
Dienstag , Len 13 . Mal für die Bauerschafk

Rordlohne;
Mittwoch , den 14 . Mai für Lie Bauerschaft

ALdlohne I u . II:
Donnerstag , den 15 . Mai für die Bauerschafk

Ehrendorf:
Freitag , den 16 . Mai für die Bauerschaft

Brockdorf l u . H;
Sonnabend , den 17 . Mai für die Bauerschaf-

ten Bökern und Märschendorf , jedesmal nachmit¬
tags von 3 bis 6 Uhr.

Kruse, RechnungsfShrer.

Gemeinde Bakum.
Wegen erwartende Kohlenknappheit will das

Direktorium für Torf möglichst sorgen . Lieferung
zweite Julihälfte . Diejenigen Eingesessenen , welche
von diesem Torf beziehen wollen, werden ersucht,
bis zum 20, Mai ihr Quantum nach Tonnen schrift¬
lich bei mir zu bestellen.

Bakum. 8 . Mal 1919.
Der Eemeindevorstand.

Möbek-Verkauf
in ümgsöeäen.

Am Dienstag , dem 13 . Mai 1919, nachmitt.
2 Ahr im Saale des Wirts Nieder zu Lang'
förden werde ich für fremde Rechnung folgende
Möbel öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen:

1 graue Plüschgarnitur als : 1 Sofa . 2 Stühle
. und 1 Sofatisch. Eine bunte Plüschgarnitur
k al « : 1 Sofa . 4 Polsterstühle und 1 Ausziehtisch.
/ 1 großen Kletderschrank, 2 kleine Tische, 2 große
Tische, 4 zweischläfrige Bettstellen. 1 einschläf-
rige Bettstelle . 1 kleinen GlaSschrank. 2 Küchen-
stühle, 2 große Heiligenbilder (antik), 2 Wasch-

i schränke , 1 Mahagoni -Sekretär . 1 Fahrrad , eine
Hobelbank und 1 Browingpistole.

Käufer ladet ein

Vechta . V . Menke.

MiüsWU^VslM^
" Am Dienstag , dem 13 . Mal d. R,

nachmittags 2 lihr
läßt Ww . Mähtmann zu Dechka in Wilkens
Mirtshause in Lohne ihren in Kroge belegenen

Tannenkamp , - HW
?!ur 44 , Parzelle 157/15, groß 2 .49 .18 Hektar,

Flur 44. Parzelle 158/15, groß 1 .97 .35 Hektar,
iffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist zum
etzten Male zum Verkauf aussetzen.

Das Grundstück liegt unmittelbar an der
Schule in Kroge und kann darum einem Bäcker
ind Händler sehr empfohlen werden.

Käufer ladet freundlichst ein
' Lohne. Mai 1919.

K . Surhorst , Aukt.

Zur Vertilgung des Unkrautes im Hascr
empfange in den nächsten Tagen

Sondermarke. Zur Kartoffeldüngung bekomme das
bewährte

„NlMse !» Xsliisqmis
"
,

da» sich besonders zur Kopfdüngung eignet.

Au prima SeKkipiuen
erholte neue Ladung, Bestellungen hierauf im
voraus erbeten.

Ab Lager empfehle:
8evailekka, Rolkkee , MeWkes , 8ckmeaen-
kkee. Nevgvi» . Vk ^makkee . Zvasmisskung,
Nimkekfamen , Klauen Aokksamev uiul

8teckrukensamen.
Damme . I . F. Leiksr.

im AaeksekkageWeVk
für LeOlZekeam! kekrev:
Zesckickle 6er kakk. Tfarreien
im Herzogtum Oldenburg.

Von K. Willoh.
Fünf Bände (Band 4 vergriffen ) . Preis pro
Band broschiert 2.50 Mk.

Decklaer Druckerei imil Vertag,
G . m. b. H.

211» Kalk
(vorzüglich zur Hederichvertilgung geeignet ) empfiehlt

LeAosseurckafkkacksekcknriüere!
Zokllensterit.

Verkauf von Kalksandsteinen.
Etwa 45 «99 Stück

KManWem,
gut gereinigt und erhalten, lagernd an der Chaussee
Höne-Carum , habe ich 1000 Stück zu 100 Mk.
unter der Hand zu verkaufen . Kaufgeneigte wollen
sichan de» Unterzeichneten wenden.

F. Diekmann , Aukt.
Dinklage , den 5 . Mai 1919.

Gegen Eier
Momasmekk

sofort genügend vorhanden.
Vechta i. G. Ios. Middendorf.

Solange Vorrat reicht habe ich noch

SMM -SMlMW.
Ackerbohneil-Pfer-ebohnen
gegen Einsendung einer Saatkarte abzugsben.
Vechta . D. Schröder.

>z. gk ! Irb !MM lWsea
ohne Eaatkarte erhältlich , neue doppelt gereinigte

Vechta . P . A. Fortmann.

U, 8 ,LWLt
ist ans meinen Lägern in Faltenrott
und Schneidertrug stets vorrätig.

Vechta . D . Schröder.
90V Zentner billigen

40- 42 °
!« Kali

an der Bahn.
Arn . Meyer, Goldenstedt ( Bahnhof)

lg. Sauerkraut-
ferner

MeWs u. Cllrantv!
zum Eierlon)erviercn.

Vechta . Loh . Vojert.
Kstisrich - Iillinit,

vüogsmergsl,
Msvoitriol - Pulosr
cingctroffen , sofort lieferbar bis Dienstag.

Bezugs- u. AbsatzgenossenschaftLohne.

Rainit, Ralkmergel.
AuS eingetroffenen Ladungen habe ich Sonnabend,

19 . Mai noch größere Mengen abzugebcn.
— Bestellungen erbeten . —

D . Schröder, Schneiderkrug.
Dom 13. Mai ab bin ick wierlev in Veckka.
Marika 8irmB §,
Anmeldungennimmt Herr Lichtsnstein, Burg¬

straße 4, entgegen.

Von der Neise zurück.
Sprechstunden: 10—12 , 3 —4 Uhr.

Div . » ivN . OnoAiv - AlüiikvNi ' ttvk,
Spezialarzt für Chirurgie und Orthopädie,
Oldenburg , Rosenstraße , Telefon Nr . 899.

ü
Den geehrten Einwohnern von Lohne

und Amgegend zur gefl. Kenntnis , daß ich
Bauzeichnungenprivater, sowie
industrieller Anlagen, Wertbe¬
stimmungen , Kostenberechnungen
:: Eisenbetonberechnungen , ::

Statische Untersuchungen
schnell und gewissenhaft anfertige.

kokne i. 0. §eorg Makker.
Drinkstraße 66.

I . N . ü5.

Am Dienstag , dem 13 . Mai findet ^
M im Schäfers 'schen Saale große

« cilick-f«
der Unteroffiziere statt , bestehend in

LONXLKI'
der verstärkten Kapelle des Jnf .-Regmt. 65

mit anschließendem

großen FeA - TaK.
Kaffenöffmmg 7 .30 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Oer keÜLtlslclmö.

Eintrittskarten sind nur bei den Unter¬
offizieren im Vorverkauf zu erhalten.

K

M Geschäfts-Eröffnung. §
Ä Hiermit den Bewohnern von Lohne ^
W und Amgegenü zur gell. Kenntnis, daß ich M
E die Bäckerei des Bäckermeisters Buffe ^
E übernommen habe . Es wird mein Bestreben ^W fein , die Kunden pünktlich zu bedienen. W
Ä Bitte um geneigten Zuspruch. IN

A Lohne i . O . N. Nolfes . Z
W Brinkstraße. Bäckermeist.
W ! W
MVGV » TW « : T ^ S » VV » «

xohnrt s Kkeinfetd ! s Damme!
Nehme von setzt an jeden Montag in Lohne

von 11 Uhr bis 2 Uhr beim Vierverleger Dehl-
wisch - jeden Mittwoch von 11 bis 12 .45 Uhr am
Bahnhof Steinfeld , von 1 Uhr bis 2 Ubr in
Mühlen beim Wirt Trenkamp und jeden Frei¬
tag von 11 Uhr bis 3 Uhr am Bahnhof in Damme

AW" Kaninchen und Geflügel
ab und zahle für Kaninchen bis 4,50 -4i, für
Geflügel bis 7 -1t, nüchtern gewogen.
Aug . Loses, Dahnhofsrviri . Vechta.

! Am Sonntag , dem 11 . Mai 1919
in Düngstrup bei Herrn Gastwirt Besuden

großer TM
mit knmoM. Vorträgen.
— Interessant für Jung und Alt. —

Anfang 8 Uhr.
Es ladet herzlichst ein I

das Trompeterkorps
Feld -Art . Regmt. 59.

Is.

Mnet- iml Meiilills
' I

U8lv. , Rartkutier taäelloss
Ware, liokertz süss srösseretzuamum
k . Zduiabel , Rsnuover

Verirel . kür Oläendui-A 8taütu. 1,^ ^
Lultiag L Lchwartr , OläenLurg.

Der Kriegervein Visbek feiert
1. und 2. Pfingsttage sein

^

29. 8listungMt,
Die Verpachtung der Plätze für ein Tann.»
1 Karussell, 1 Schießbude und 1 FahrradsL
findet am Sonntag , dem 11 . Mai , 4 Uhr nackn?
auf dem Kriegerplatz in Visbek statt. ^

Der Vorstand.

^ Tanziinterrlcht in NeuenkirchenZ
r7« Die nächste Uebung findet am Samstag, 7«
si ) l dem 10 . Mai statt . Kinder 5 Uhr nach- si»

mittags, Erwachsene 8 Uhr abends.
dieser Uebung werden auch die früheren U
Schüler eingeladen.

Gebr . Wienholt, ^
iv) ! Tanzlehrinstitut. m!

ikanäw . -Deeem L« rm.
Versammlung - Wtz

am Mittwoch , dem 14 . Mai , nachm . 4 Uhr» i»
der Gastwirtschaft Zos. Erave.

Tagesordnung:
1 . Bortrag des Herrn Molkereisachverständigeii

H . Pflugstradt , Oldenburg über : Die gegen¬
wärtigen AniersuchungSmethoden zur Be¬
stimmung des Fettgehaltes der Milch.

2. Bortrag des Herrn Lkonomierats Lohari,
Dinklage über : Wichtige Aufgaben der Land¬
wirtschaft in der nächsten Zukunft.

3. Aufnahme von neuen Mitgliedern.
4. Verschiedenes.

Zu zahlreichem Besuch ladt ein
Der Vorstand.

Pferde -Versicherungs -Verein
für DüngstrupundUmgegend .

'
Am Sonntag , dem 11 Mai 1919 , nachm. ?

Uhr in Besudens Easthof zu Düngstrup

auße§o§üeritileke
§ enevakvev/ammkit«

Tagesordnung:
1 . Erhöhung der Versicherungssumme betr. Ände¬

rungen des § 4 der Satzungen.
2 . An- und Abmeldung betr.
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Todes-Anzerge.

, Nach Gottes nncrforschlichcm RatschE
>starb infolge Altersschwäche nach lang '
! mit großer Geduld ertragener Kramy -
vorbereitet durch einen christlichen Leb:
Wandel und gestärktdurch den öfteren um
fang der hl . Sterbesakrameniemein uc >
Manu, Schwiegervaterund Großvater,

der Pächter

B . Schmede;
Kriegsveteran von 63, 76 u- 71

im Alter von 77 Jahreir. .
Dies allen Verwandten und Bckann I

zur Nachricht mit der Bitte, des Verjto
iin Gebete zu gedenken.

Die trauernden Angehörigen
Lutten , den 7. Mai 1919.

Sams - z
! tag. demlo ? Mai

'
,
"

um
'
l0

'
Ühr

"
in Lutte''-

^
> Sollte jemand aus Versehen >

Die Beerdigung sindet , statt,

« oute iemand aus Verieyr» . z
sondere Nachricht erhalten ^ ben- > ^ I
ten wir diese als solche ansehen zu
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Blatt der SldenbarMen Bollszeivmg. Nr. 108.

«Msorderungen des evangcllschen^ Oberkirchenrals.
Oberkirchenrat der evangelisch -lutherischen

- - ricklele an die Landesversammlungeine
5 '^ nbe die zu verschiedenen Paragraphen des

LE-Kunasenlwurfs bekr. Kirche und Schule
TÄunqen vorschlägk Die drei ersten Anträge

^ sich auf die Krrchenbeslimmungen , der

Mkund fünste ^ nlraa auf die Schule.

Nachts des Entwurfs werde folgende neue

tlehranstalken oder

-vrivalerzlehunasanflallen , ln die schulpflichtige

« nder ausgenommen werden sollen , oder die ein

Oberes Lehrziel als das der Volksschule zu er-

reichen und für Personen unter 20 Jahren be¬

stimmt sind. errichten oder forkführen will , bedarf

dmu der Erlaubnis des Staatsminisleriums . D :e

Lrlaubnls kann nur aus wichtigen Gründen ver¬

sagt, auch auf Zeit erteilt und aus wichtigen Grün-

den widerrufen werden . Dabei darf die Vedurf-

nissrage nicht geprüft werden. Wird die Erlaub¬
nis versagt oder widerrufen , so kann die Der-

fssglmg durch Klage beim Oberverwaltungsgerichk

mgescchten werden .
'

Zn der Begründung zu vors ehendem Antrag

beißt es : Es ist berechtigt und liegt im Interesse

der Allgemeinheit wie der Kinder , daß der Staat

von jedem Kinde ein gewisses Maß von Kennt¬

nissen verlangt , dos sich noch dem Lehrplan der

Volksschule bestimmt . Nicht berechtigt aber

erscheint ein Zwang dahin , daß das Kind

seine Kenntnisse notwendig in der staatlichen
Schuleerwerben müsse und sie sonst nirgends er¬
werben könne . Die Eltern haben das erste
„ yd natürliche Recht darauf , zu bestim¬

men . auf welche Weise sie ihr Kind unterrichten

lassen wollen . Das Recht , unter gewissen Bedin-

oungen Privakschulen zu errichten oder forkzu-

führen , fölat aus dem Grundrecht der Gewissens¬
freiheit (8

'
15 des Entwurfs ) und kann nicht ver¬

weigert werden . Das Gewissen lehnt

sich gegen ein Slaatsmonopol der

Schule auf.
Diese Eedankengänge entsprechen auch unserer

grundsätzlichenUeberzeugung . Wir sind stets für
die linterrichksfreiheit einaetreken . Nach unserer

Kenntnis hat auch die Zenkrumsfraktion im Der-

fassungsauSschuß zum 8 23 des Entwurfs einen

ähnlichen Antrag gestellt.
Der fünfte Antrag fordert:
Nach Z 24 des Entwurfs werde folgende Be-

Kmmima eingefügt:
. Es ist ein Ausschuß zu bilden aus 1. einem

Vertreter der obersten Schulbehörde , 2 . einem
Vertreter der obersten Kirchenbehörde , 3 . drei

evangelisch - lutherischen Pfarrern . 4 . drei Ober¬

lehrern , darunter einem Oberlebrer am evange¬
lischen Lehrerseminar . 5 . drei Volksschullehrern,

einer Oberlehrerin an einer höheren Mädchen¬
schule, 8 . einer Volksschullehrerin . Dieser Sach-
veMndigenausschuß ist bestimmt , ein Zusammen¬
wirken von Kirche und Schule , soweit die evan¬
gelische Bevölkerung in Frage kommt , zu sichern.
Er ist in allen die religiöse Iuaenderziebung be¬

treffenden Fragen zu hören , ihm ist über den
Iknkerrichksbetrieb. in Kirche und Schule regel¬
mäßiger Bericht zu erstatten , und er hat das
Recht, bei den zuständigen staatlichen und kirch¬
lichen Behörden Anträge zu stellen . '

"
In der Begründung , mit deren Inhalt wir uns

näher befassen müssen , heißt es:
. Mil großem Befremden hat der Ober-

kirchenrak davon Kenntnis genommen , daß in dem
Entwurf der Skaatsverfassung der katholischen
Kirche das Recht der Acberwachung des Reli¬
gionsunterrichts zugestanden ist, der evangelischen
Kirche dageaen nicht Anker gleichzeitiger Be¬
rufung auf 8 4 des Entwurfs bedauert der Ober-
kirchenrat, hierin eine starke Verle tzung der
Parität erblicken zu müssen . Ist auch nicht
Wagt , daß die Beziehungen zwischen Kirche und
Schule auf evangelischer Seite formell denen auf
Katholischer Seite gleichgestaltet sein müssen , so
hatte erwartet werden können , daß in dem Ent¬

wurf ein Weg aufgezeigk worden wäre , das Zu¬
sammenwirken ! von Kirche und Schule auf dem
Gebiete der Jugenderziehung zu sichern . Schon
me Emheiksichkeit der Erziehung fordert ein solches
unbedingt.

, ^ ar Oberkirchenrat macht auf das Aerger -

y? m.. das dieserhalb bereits in der evanoeliscken
^ evölkeruna , die den weitaus größten Teil der
/Aamtbevölkerung des Freistaates avsmacht,
Monden ist, nachdrücklich aufmerksam . Er zeiak

?°E* ksielchzeitia in dem Antrag 5 einen Weg auf,
tt -f, gedeihliches Zusammenwirken sichert.

^ Zusammensetzung und Zuständigkeit
nrs I^ chan Ausschusses ist volles Einverständ-

s . , Arischen der Vertretung der Pfarrer (Gene-

rer ,-Ä >igerverein ) und der Vertretung der Leh-
ein

^Mlologenverein , Landeslshrerverein , Ver-
moanburgischer Lehrerinnen , Seminarlehrer)

tünu s. Auf Wunsch wird über die be¬

werben
" Verhandlungen nähere Auskunft erteilt

noch bemerkt , daß die Wahlen der

dur^ -5 durch die Landessynode , die der Lehrer
- . Zu errichtende Lehrerkammer oder eine

sollen »
" aatlich anerkannte Vertretung erfolgen

lisck̂
" verstehen dieses Befremden des evonge-

wie m - . Ekirchenrals nicht recht , ebensowenig
des d " angezogenenBestimmungdes 8 24
erbtnk^^ I^ Eine starke Verletzung der Parität
die "" En. Man darf nickt vergessen, daß
eionŝ , — kekr. Aeberwachung des Reli-

unkerrichts durch die katholische Kirche einer

einmütigen Forderung des katholischen Volkes,
auch seiner Lehrer , entspricht . Daß in der evan¬

gelischen Bevölkerung über die anscheinend ver¬

schiedene Behandlung der katholischen und evan¬

gelischen Kirche Aergernis entstanden ist, wird ge¬
wiß von niemanden als Schuld des katho¬
lischen Volksteils hingestellt werden . Das katho¬

lische oldenburgische Volk im allgemeinen und die

Zenlrumssraklion im besonderen ist sofort bereit,
eine von evangelischer Seite aufgestellte Forde¬

rung auf eine gleiche Bestimmung rückhaltlos zu
unterstützen . Daß eine solche Forderung nicht

gestellt wird , daß die evangelischen Lehrer die
Ileberwachung des Religionsunterrichts durch die

evangelische Kirche ablehnen und Laß selbst ein

großer Teil der evangelischen Pastoren bereit ist,
die Aussichlsbefugnisse aufzugeben , wird die Re¬

gierung veranlaßt hoben , für die evangelischen
Schulen nicht dieselben Bestimmungen zu treffen,
wie für die katholischen . Deshalb möge
man auch nicht von . Befremden

'
, . Ver¬

letzung der Parität
' und . Aergernis'

reden , wenn der Entwurf der vorstehend ge¬
zeichneten Sachlage gerecht zu werden versuchte.
Wenn die evangelische Bevölkerung in dem An¬

trag 5 den Weg sieht , der das Zusammenwirken
von Kirche und Schule sichert, so haben wir nichts

dagegen einzuwenden : denn ebenso wie wir für
uns Freiheit fordern , gestehen wir sie grundsätzlich
auch anderen Aeberzeugungen zu.

Aurdemoldenbiirg .Milsterlaiide.
Bechta . 9 . Mai .

*

— Die gestrige gutbesuchte Versammlung des

Dürgercereins wurde vom Vorsitzenden , Herrn G.

Gerhard :, geleitet . Nach Verlesung des Protokolls
der vorigen Versammlung wurde in di« Tages¬
ordnung eingetreten und zunächst die mangelhafte
Belieferung der Stadt mit Butter besprochen . Es
wurden allerlei Vorschläge gemacht , die diesem
äußerst empfindlichen Uebelstande abhelfen sollten.
Don verschiedenen Seiten wurde gerügt , daß die

jetzt verteilt « Molkerei - Butter kistenweise pro
Pfund ein Mindergewicht bis zu 35 Gramm habe,
so daß « in Herr sich schon bewogen gefühlt hat,
die Sache der Polizei in die Hand zu geben . Der

anwesende Molkereibesitzer Schuster behauptete,
daß die von ihm gelieferte Butter ein solches Min¬

dergewicht nicht haben könne , da er alles selbst
überwache . Wenn ein solches Untergewicht wirk¬

lich vorliege , dann müßte es sich schon um Butter

handeln , die er aus Lutten bezogen habe . 2m

übrigen gab Herr Schuster noch die Versicherung,
daß die Butterkalamität nicht lange dauern
werde ; denn schon in den nächsten Wochen , zumal
wenn di« Kuhhalter die heute in der Zeitung von
oben her ausgesprochene Mahnung befolgen woll¬
ten , werde er in der Lage sein , genügend Butter

zu liefern . Es wurde einstimmig beschlossen, ein«

Resolution an die Landesfettstelle zu richten , in der

auf
'
die hiesigen Uebelstande hingewiesen und

schleunige Abstellung derselben gefordert wird.
Eine ähnlich« Resolution , an den Amtsvorstand
gerichtet , soll der ersteren größeres Gewicht ver¬
leihen . Hoffen wir , daß diese Besprechung im

Bürgerverein , wie so manche schon, Erfolg hat , so
daß die uns zukommende Butter restlos und ohne
Untergewicht geliefert wird . Eine ebenso gründ¬
liche Erörterung erfuhr die Belieferung mit Eiern.
Allgemein wurde - behauptet , daß die Aufhebung
der Eierbeschlagnahme dahin gewirkt habe , daß
wir hier nun überhaupt keine Eier erhalten , oder
höchstens zu Preisen von 80 ^ bis 1 vtl das Stück.
Der Tauschhandel von Thomasmehl gegen Eier
vollends habe die Kalamität auf die Spitze getrie¬
ben . Abhülfe müsse unbedingt erfolgen , wenn die
Bevölkerung nicht Schaden leiden sollte . Eine Ein¬
gabe an die Eierbewirtschaftungsstelle soll dringend
um möglichst schnelle Abhilfe bitten . Nachdem
noch einige minoer wichtige Angelegenheiten be¬
handelt waren , wurde zur Ergänzung des Vor¬
landes geschritten . Da Herr W . Börgerding jr.
einen Posten als 2 . Vorsitzender des Vereins nie-
»ergelegt hatte , wurde an seiner Stelle Franz

Pundsack als 2. Vorsitzender und dann , als zwei¬
ter Schriftführer , beidemale durch Zuruf , Herr
Aktuargehilfe El . Berding , gewählt . Gegen 10 .30
Uhr fand die recht anregend verlaufene Versamm¬
lung ihr Ende.

— Katholiken Oldenburgs , unterzeichnet dir
Listen der katholischen Schnlorgonisation und
unserer Zentrumsparkei , die für den wirk¬
lichen Schuh unserer Kirche und Schule ein-
trelen . Das katholische Volk muß den maß¬
gebenden Kreisen der Regierung und der Volks-
verlreknna zeigen , daß es lbm mit der Forderung
der Erhaltung der christlichen Schule ernst ist.
Die Kundgebung muß sich zu einer gewaltigen
Willensäußerung des katholischen
Volkes ausgestalken . Daher ergeht aufs neue
der Ruf : Niemand darf sich der ern¬
sten Pflicht entziehen, durch Abgabe sei¬
ner Unterschrift und durch Teilnahme an den Ver¬
sammlungen auch seinerseits milzuwirken an der
machtvollen Verteidigung der christlichen Er¬
ziehung unse "er Jugend.

— Anläßlich der Verlegung des Rnmpfver-
bcmdeS des I .-R . 65 veranstalten die Unteroffi¬
ziere des Regiments am Dienstag , dem 13 . d . M.
im Schäferschen Saale eine Abschledsfeter , beste¬
hend in Konzert mit anschließendem Ball . Die
Musik wir ousgeführk von der Kapelle des Regi¬
ments , die zu dieser Feier ein besonders auserle¬
senes Konzertprogramm ausgestellt hat , sodaß
selbst die verwöhnteren Musikfreunde auf ihre
Krisen kommen . Es wäre zu wünschen , daß bei
diesem, vielleicht lehren Konzert der beliebten Ka-
velle während der Musikvorträge größte Ruhe
bewahrt wird.

— Ein Schaffen und Treiben wie wohl noch
niemals herrscht zur Zeit auf dem Moore . Schon
in aller Frühe kommen die Torfgräber auf Dutzen¬
den von vollbesetzten Wagen angefahren , um zeitig
mit der schweren Arbeit beginnen zu können . An
die Hundert , wenn nicht mehr , kommen angeradelt,
alle mit dem einen Ziele , von dem z. Zt . so ent¬
setzlich teuren Brennmaterial losmachen zu kön¬
nen . Ein Treiben auf dem Moore wie jetzt,
herrschte nicht mal zur Zeit unserer Väter , wo man
hierzulande die Kohlen als Brennmaterial nicht
kannte . Gewiß , wurde damals viel Tors gegra¬
ben , aber der Bedarf war nicht so groß wie heute;
denn außer Torf wurde viel , in manchen Gegenden
ausschließlich Holz gebrannt . Heutzutage fehlt
aber das Holz oder es steht so hoch im Preise , daA
man noch besser teuren Torf als noch ungleich
teueres Holz brennen kann.

— Der Hafer wird in diesem Jahre zum großen
Teil auffallend spät gesät , wie uns Landwirte
Mitteilen , weil das bestellte Saatgut so spät ein-
getrofsen ist. Trotz der kalten und recht schreiten
Witterung der letzten Zeit hat sich der Roggen
noch ziemlich gut gehalten : alles andere ist aber
im Wachstum arg zurückgeblieben . Auch die
Obflbaumblüle hat sich stark verzögert , hoffentlich
zum Nutzen für uns , da wir jetzt doch wohl an¬
nehmen dürfen , daß nach dem heule erfolgten
Wikterungsumschlag keine Nachtfröste mehr ein-
trelen werden . Oder sollten die . Eisheiligen'
uns doch noch einen Streich spielen.

— Voraussichtliches Sinken der Pferdeprelse.
Amtlich wird mikgeteill : Die Pferdepreise sind
zurzeit trotz der Demobilmachung immer noch sehr
hoch. Nach amtlicher Auskunft besieht aber jetzt
Aussicht , von mehreren Stellen bald Pferde in
größerer Zahl aus dem Auslande zu erhalten.
So gibt Holland die Pferdeausfuhr nach Deutsch¬
land ab Mai ganz frei . Auch Dänemark hat be¬
reits die Ausfuhr von 2500 Pferden für die
nächsten Wochen bewilligt . Die Preise für Pferde
in Frankreich und in Belgien sind nach zuver¬
lässigen Nachrichten sehr niedrig . Es dürfte end¬
lich damit zu rechnen sein , daß auch aus den
Pferdebeskänden der Besohongstruvpen -des links¬
rheinischen Gebiets Pferde nach Deutschland ab¬
gegeben werden.

* Cloppenburg , 7 . Mal . Von dem städtischen
Grundstück am sogen . Käseweg sind ca. 20 Baum¬
stämme gestohlen worden . Wer den Täter
namhaft macht , erhält eine Belohnung von 30 Mk.
- - Die diesjährige Weidenutzungdes Markt¬
platzes an der Eschstraße soll am Sonnabend , dem
10. Mai d . Is ., 5 Uhr nachmittags , an Ork und
Stelle öffentlich an den Meistbietenden ver¬
pachtet werden . — Die Benzolverte ich« n g
findet am Freitag , dem 9. Mal 1919 , vorm . 8 >L
Uhr , bei der Geschäftsstelle statt . Gleichzeitig
müssen die Mengen für die nächsten Monate an¬
gemeldet werden , andernfalls Lieferung nicht er¬
folgen kann.

Essen , 7 . Mai . Am 23 . April ist dem Ober¬
veterinär Best aus dem Stall des Paul Brand,
Bahnhosstraße , ein Ofsiziersattei mit Decke ge¬
stohlen und ungefähr in derselben Zeit sind aus
den auf dem Grundstücke des Händlers Siubbe-
mann in Essen aufgebauten Stallzelten 125
Ouadrotmkr ., 25 Ouadratmtr . und 20 Ouadrakmtr.
große Stücke herausgeschnitten und gestohlen.

" Löningen , 6 . Mai . Dem hier in der vorigen
Woche abgehallenen Viehmarkt waren 21
Stück Rindvieh zugelrieben . Schwein « waren
Lberhauvt nicht da . Beste tragende Rinder stan¬
den im Preise von 1800 — 2400 Mk . Der Besuch
war im allgemeinen ein guter , doch war der
Handel flau . — Am Samstag fand in A . Rose¬
meyers Wirtschaft eine Versammlung des Orks-
raks statt . Es wurden die Voranschläge der Orts-
und Ortsweneoemeinde ausgenommen . Sodann
wurde Beschluß gefaßt über den Verkauf eines
Bauplatzes an den Stellmacher Karnbrock . Einen
weiteren Punkt bildete ebenfalls der Verkauf der
Parzel ' en 387 und 763 an die Gemeinde Löningen.
Es handelt fich um den Platz für die zu erbauende
Ackerbauschule.

Sk Strücklingen , 8. Mai . In Bokelesch ver¬
spürte man hier und da das Treiben des
F ' ' ck feg. Jetzt hat man 9 junge Füchse ausge-

« nd zwar im Oberhäuser Busch eine
1 mit 5 und im Bokelescher Busch eine Höhle
mit 4 junaen Ftzchsen . — Die zahlreichen Krä¬
hen, welche von älkersher ihre Brutstätten im
Bokelescher Wald hakten , sind unerklärlicher
Weise nmgezogen und haben ihre Niflplätze in
den Osterhauser Wald verlegt . — Der Wasser-
siand der Ems war ein recht hoher . Stellen¬
weise wurden die Wiesen wieder Lberfiuet . Die
Landwirke konn 'en bis jetzt niedrig gelegenes
Land nicht bestellen , weil es zu feucht war . In¬
folgedessen müssen noch viel Hafer gesät und viel
Kartoffeln gepflanzt werden.

9 Barßel , 8 . Mat . Am 1 . Mai spielte zum
ersten Male unser hier erbautes Kino. Dasselbe
befindet sich im Saale des Gastwirts Skrohschnie-
der . Wie man Hort, wird es von jetzt an alle
Sonntage spielen . — Eine Arbeiter - Ver-
'

ammlung fand hier am Sonntage bei^Skroh-
chnieder statt . Es stand zur Beratung die Butter-

frape . Für das Amt Friesoythe ist nämlich die
Buttermenge um die Hälfte heruntergeseht . Ob
die Versammlung uns bessere Butterverhältnisse
bringt , rnüffen wir obwarken . Zu wünschen wäre
es , daß Mittel und Wege gefunden würden , die
uns mehr Butter brächten . Ob in den nördlichen
Aemkern die Buttermenge auch wohl herabgesetzt
wird?

* Wildeshausen , 6 . Mai . Der gestern hier
statkgefundene sogen . Maimarkt hakte trotz des
geringen Austriebs an Vieh doch einen starken
Besuch seitens der Landwirte aufzuweisen . Auf
den Markt waren 110 Pferde gebracht , welche

bei mäßiger Kauflust dennoch hoch im Preise stau
den . Bezahlt wurden mittelmäßige Arbeitspferde
mit 3—-3000 Mk . Kleine Pferde bedangen 1500
bis 250V Mk . An Hornvieh waren nur drei Stück
dem Markt zugeführt . Schweine waren nicht aas
dem Markt.

Die vermogenrarrgade.
Von F . H. Thestng . ,

III.
Selbstverständlich brauchen die Gegenstände

des Betriebsvermögens nicht zu dem Verkaufs¬
werke angeseht werden , der erzielt würde , wenn
sie einzeln verauktioniert würden . Man kann hier
ähnlich verfahren , wie es ein gewissenhafter
Kaufmann bei - er Bi l anz au fstellung ge¬
wohnt ist. Grundstücke schätzt man , wie unter l

angegeben , das Inventar zum Anschaffungswerte
bei angemessener Abschreibung , Maren zum Ein¬
kaufspreise mit entsprechender Berücksichtigung
der Marktlage . Bei Buchforöerungen ist eben¬

falls eine anaemssene Abschreibung je nach ihrer
Sicherheit zulässig : Rechte und Berechtigungen
werden nach dem Berkaufswerte geschätzt. Jähr¬
liche Abschreibungen von 2— 5 Proz . bei Fabrik¬
gebäuden , von 10 — 15 Proz . bei Maschinen und
Werkzeugen , von 10 — 12 Proz . bei Kontor - und
Ladeneinrichtungen , von 20— 25 Proz . bei Ge¬
spannen , Fuhrparks und Geschirren und von
2—5 Proz . bei Buchforderungen sind im Sinne
der Steuertechnik als angemessen anzusehen . Die
bei vielen großen Firmen übliche, fast gänzliche
Abschreibung gewisser Konten , die handelsgesetz-
lich statthast ist, würde bei der Bermögensangabe
durchaus strafbar sein . Je nach der Marktlage und
den jetzt herrschenden ungesunden Verhältnissen
können unter Umständen auch außerordentliche
Abschreibungen unbeanstandet bleiben , wenn sie
von Seiten des Steuerpflichtigen genügend be¬
gründet werden . Abschreibungen und Rückstel¬
lungen zur Bildung von Reservefonds
l . Friedensumstellungsfonds

' ) unterliegen natür¬
lich der Besteuerung . Auch dürfen Abschreibun¬
gen nicht in dem Maße erfolgen , daß der dadurch
ermittelte Wert erheblich unter den gemeinen
Wert herabgedrückt wird , was bei der gewaltigen
Preissteigerung der letzten Jahre leicht der Fall sein
kann . In allen Fällen , wo man vom gemeinen
Wert stark abweichende Wertangaben macht,
wird solches ausreichend zu begründen sein.

O. Betriebskapital , das dem Betriebe aus aus¬
ländischen Grundstücken gewidmet ist . Aach
hielt gilt das unter II . ^ und L gesagte ; dazu
dürste wegen der jetzigen Verhältnisse in vielen
Fällen eine besondere Wertbeirchtigung notwen¬
dig sein.

III . Kapitalvermögen.
1 . Festverzinsliche Wertpapiere emjchtteßttch

der Schuldbuchforderungen.
2 . Wertpapiere mit Dividendenertrag.

' Es ist der Nennwert und der Kurswert anza¬
geben . Für den 31 . Dez . 1918 ist ein amtlicher
St e u er k u r s z e tt e l, der bei jeder Bank ein¬
gesehen werden kann , herausgegeben . Bei Vor»
lag « eines von der Bank aufgestellten Depotver¬
zeichnisses genügt die Angabe des Gesamtwertes
der Papiere . Ob es sich um in - oder ausländische
Werte handelt und ob das Kapital selbst sich iue
In - oder Auslands befindet , ist gleich.

3 . Sonstige Geschäftsanteile , z. B . bei Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung , Erwerbs - und
Wirtschaftsgenossenschaften , Gewerkschaften so¬
wie Einlagen aus stillen Gesellschafen , Konsortial¬
beteiligungen . Hier gilt wieder der gemeine Ber-
kaufswert ; falls dieser nicht zu ermitteln , ist nach
freiem Ermessen zu schätzen. Bei Aktien einer
G . m . b . H ., deren Werk im Zweifel stehen , kan»
sich der Inhaber von dem Vorstande des Werkes
die erforderlichen Angaben machen lassen.

4. Sonstige verzinsliche oder unverzinsliche
Forderungen . Alle bisher nicht angeführten For¬
derungen irgend welcher Art sind hier und zwar
zum Nennwerte unterzubringen . Äbzuziehen ist
ein Betrag zur Bestreitung der laufenden Aus¬
gaben für drei Monate und bei unverzinsliche»
Forderungen 4A bis zum Fälligkeitstage . Unbei-
treibliche Forderungen bleiben außer Ansatz.

5 . Bares Geld (Papier - und Meallgeld ), un¬
verarbeitetes Gold und Silber , ausgenommen ge¬
sparte Einkünfte , deren Betrag den Bedarf von
drei Monaten nicht übersteigt . Gemeiner Merk
oder Nennwert.

6 . Ansprüche aus Lebens -, Kapital - und Ren
tenversichenmgen kommen mit 2 Dritteln der
Summe der eingezahlten Prämien , falls aber der
Betrag nachgewiesen wird , für welchen die Ver¬
sicherungsanstalt die Polize zurückkaufen würde,
mit diesem Rüchkaufswerte in Anrech - -

nung.

Aus der Residenzund dem Norden.
Oldenburg , d . Mai.

d . Der gestrige Pferde - und Biehmarkt war
verhältnismäßig gut beschickt. Sowohl Pferde
wie Rindvieh waren in guter Qualität und in
größerer Anzahl vorhanden . Auswärtige Händler
waren in großer Anzahl erschienen . Schon früh
setzte ein lebhafter Handel ein , der bis gegen
Mittag anhielt . Die Preise hielten sich in bis¬
heriger Höhe . Der Markt wurde bis auf wenige
Tiere geräumt.

d . Stadtgebietsvertretung . Die neue Vertre¬
tung des Stadtgebiets hielt am Sonnabend ihre
erste Sitzung auf dem Rathause ab. Oberbürger¬
meister Tappenbeck begrüßte die Vertretung
und wies auf die großen Ausgaben hin , die in
dieser ernste » Zeit von - er Stadtverwaltung z»



irrfüllen seien. Die neuen Mitglieder der Ver¬
tretung , darunter auch mehrere Damen , wurden
verpflichtet und in ihr Amt eingesührt. Zn Mit¬
gliedern des Gesamtstadtrats wurden gewählt:
Gewerkschaftsbeamker Flach, Malermeister Kai¬
ser, Eisenbahnrevisor Oltmann und Schriftsetzer-
Roth , zu deren Ersatzmännern bezw . - flauen:
Frau Ww . Harms , Schneider Meyer , Frau Sade-
waker, Landmann Wiemken . Zn den Mege -Aus-
schuß wurden gewählt: Feilenhauer Zohn , Tischler
Kreutzfeld, Gärtner Küster, Eisenbahnrevisor Oit-
mann , Schlosser Wahle , Landmann Wiemken , in
den ÄechnungsausschutzKaufmann Helms, Schaff¬
ner Mehrens , Kassenbote Oetken, Schriftsetzer
Roth , in den Schätzungsausschuß Kaufmann
Helms, Frau HarmS, Schriftsetzer Roth , Land¬
mann Zoh . Wiemken . Zn zweiter Lesung geneh¬
migt wurde das Statut bekr . das Abfuhrwesen im
Stadtgebiet . Dabei wurde beschlossen , die zweite
und dritte Feldstraße , den Rauhehorst sowie den
nördlichen Teil des Nedderend nicht mit in den
Abfuhrbezirk einzubeziehen. Gegen diejenigen
Personen , die Asche und Hauskehrichk auf die
Wege werfen und dadurch die Wege verunrei¬
nigen, soll energisch vorgegangen werden. Der
Stadtbusch an der Zägerstratze soll baldmöglichst
instand gesetzt und ordnungsmäßig eingefriedigk
werden.

f Der Streik der Metallarbeiter wie der Lehr-
Vnge dauert noch an . Bekanntlich hakten die
Metallarbeiter beim Demobilmachungskommissar
beantragt , den Schiedsspruch des Schlichtungsaus¬
schusses (1,95 Mk . pro Stunde für gelernte Ar¬
beiter über 2V Zahre) für verbindlich zu erklären,
während die Arbeitgeber gegen den Schiedsspruch
Protest einlegten. Der Demobilmachungskom¬
missar wies die Angelegenheit an den Schlichtungs-
ausschuß zurück, der sich am Dienstag nachmittag
nochmals mit der Frage beschäftigte. Trotz mehr¬
stündigen Verhandlungen kam keine Verstän¬
digung zustande, und der Schlichtungsausschuß
fällte einen Schiedsspruch mit denselben Lohn¬
sätzen wie im ersten Schiedsspruch festgesetzt . Es
bleibt abzuwarten , welche Steilung die Arbeit¬
geber bezw . Industriellen nunmehr einnehmen.
Dem Vernehmen nach wollen die Arbeitgeber auch
den Schiedsspruch in der Lehrlings frage ablehnen.
Diese Lehrlingsenkschädigung beträgt im Hand¬
werk im ersten Zahre wöchentlich 6 Mk . , im
zweiten Zahre 10 Mk . , im dritten Zahre 15 Mk .,
tin vierten Zahre 20 Mk . , in Fabrikbetrieben im
Ersten Zahre 9 Mk . , im zweiten Zahre 14 Mk -,
-im dritten Zahre 22 Mk . und im vierten Zahre
28 Mk . Die vom Schlichtungsausschuß einbe-
rufene Llternversammlung war stark besucht und
-ergab als Resultat , daß die große Mehrzahl der
.Eltern hinter dem Metallarbeiterverband sieht, der
«inen großen Teil der Lehrlinge bereits organisiert
Hat. Es ist nur dringend zu wünschen, daß es
möglichstschnell zu einer Beendigung des Streiks
kommt, sonst ist ernstlich zu befürchten, daß der
Streik noch schärfere Formen annimmt und die
andern Gewerkschaften sich mit den Metallarbei¬
tern solidarisch erklären.

(—) Mißstänbe im Kunstbüngcrhandcl. Der
Oldenburger Landbund schreibt uns : Auf unseren
an die Reichsregierung unter dem 8 . April 1919
gerichteten Protest gegen Mißstände im Kunst-
düngerhandcl schreibt uns der Staatssekretär des
RcichsernährungSamts : .Die Verhältnisse der
heutigen Düngerbewirtschaftung haben sich in der
Zwischenzeit aus den auch wohl dort bekannten
Gründen nicht nennenswert gebessert. Alle be¬
teiligten Dienststellen sind bemüht, für eine mög¬
lichst reichlicheBelieferung der Landwirtschaft mit
künstlichen Düngemitteln zu sorgen. Die Abfuhr
- er vorhandenen Kunstdüngermengen hängt von
der Transportmöglichkeit auf den Eisenbahnen ob.
Bleibt die Kohlenlieferung in angemessenen Gren¬
zen, so wird es möglich sein, die Bestände in
Kunstdünger noch so rechtzeitig den Verbrauchern
zuzuführen, daß sie der diesjährigen Ernte zu¬
gute kommen. Die festgesetzten Preise gehen über
eine Höhe, die der Zndustrie die Weiterproduktion
gestatten, nicht hinaus . Daß eine Neigung zur
Aederschreitung der Höchstpreise besteht, ist eine
bedauerliche Tatsache. Eie kann nur wirksam be¬
kämpft werden , wenn das Publikum die Behör¬
den dadurch unterstützt, daß jeder Fall zur An¬
zeige gebracht wird .

'
(—) Bei dem Reichswehr -Bataillon hier wird

auch ein Nachrichtenzug gebildet. Zunge intel¬
ligente Leute werden dort zu den bekannten Be¬
dingungen eingestellt. Es wird ihnen Gelegenheit
gegeben,, sich iii allen technischen Nachrichtenmit¬
teln. als Fernfptecher , Funker , Blinker , Erdtel-
ftinker usw . auszubilden.

(—) Die Reichsverwertnngsgesellschast hat die
Freigabe von 4450 neuen Milikärschlafdecken für
die Gemeinden des Amtsbezirks und eine der
Einwohnerzahl entsprechende Anzahl für die Stadt
verfügt . Der Einkaufspreis beträgt 14 Mk ., der
von den Gemeinden zu erhebende Verkaufspreis
soll möglichst 15 Mk . nicht überschreiten. Die
Decken werden in den nächsten Tagen durch die
Berteilungsstellen zur Ausgabe gelangen.

b . Die Belieferung der städtischen Bevölke¬
rung nük ausländischem Mehl wird Mitte der
nächsten Woche beginnen. Zede Person erhält
zunächst )4 Pfd . Die eingetroffene Mehlsendung
ist von vorzüglicher Güte , aber sehr teuer . Das
Pfund Mehl kostet im Verkauf 2,50 Mk . Wer
diesen hohen Preis nicht bezahlen kann , erhält
Mehl von geringerer Güte zu einem billigen
Preise . Die Belieferung von Speck und Fekk-
waren wird noch etwas auf sich warten lassen, da
zunächst erst die Großstädte und die Industrie-
bezirke beliefert werden sollen , um dort die Be¬
völkerung zu beruhigen. Unsere Kranken , Säug¬
linge und die stillenden Mütter werden dagegen
auch jetzt schon reichlicher als bisher beliefert. Zm
allgemeinen darf man hier den kommenden
Wochen hinsichtlich der Ernährung mit mehrRuhe entgegensetzen als man bisher annahm.Drückend sind nur die hohen Preise , die es
manchem Mitbürger unmöglich machen, sich inden Besitz der ausländischen Waren zu setzen.

Geheimschlachtungenin den Fuhren . Der
Viehhändler G . H . aus B . und dessen Sohn August
sind angeklagt , mindestens 13 Ochsen , Kühe und
Kälber, 2 Schweine und ein Schaf verbotener
Weise geschlachtet und das Fleisch im Schleichhan¬
del zu hohen Preisen verkauft zu haben. Der alte
H . will von dem Treiben seines Sohnes keinerlei
Kenntnis gehabt haben. August H . bestreitet, so
viele Tiere , als die Anklage behauptet, geschlachtet
zu haben. Er hat die Schlachtungen in einem
Fuhrenwalde oder auch bei Verwandten in D. vor-
genommen und seine Abnehmer an beftiv-mten
Orten im Freien beliefert. Das Urteil laitt -r gegen
jeden der Angeklagten auf 3 Wochen Zefänrmrs
und 10 000 -K Geldstrafe. August H . soll außer-
dem noch 500 Mk . zahle,r. Das Vorgefundene
Fleisch wurde eingezogen.

8 Schwindel mit Priemtabak . Hier war kürz¬
lich vielfach Kautabak in Rollen im Handel, der
nichts anderes war , als mit Tabäklouge getränk¬
tes Papier . Die Rolle kostete . 1,80 Mk . und
darüber . Gegen derartigen Betrug sollte doch
strenge vorgeganaen werden!

-f Der kath . Arbeiterverein hielt am Sonntag
seine gutbesuchke Monatsversammlung ab. Nach
Begrüßungsworten des Präses , Kaplan Borwerk,
wurden verschiedene ln der Generalversammlung
wegen Zeitmangels zurückgestellke Angelegenheiten
erledigt. Beschlossen wurde, den Vertrauens¬
männerapparat neu zu organisieren. Zm Monat
Zuni soll ein Ausflug mit Familienangehörigen
staktfinden. Zum Schriftführer und Kasseführer
wurden die Herren Klaus und Rhein gewählt.Am Mittwoch , dem 12 . d . Mts ., soll eine Vor-
skandssitzong «- gehalten werden. Der Präses hielt
einen Vortrag über das von Professor Dursthoff
angeregte Berufsparlament und besprach ein¬
gehend die Dursihoffsche Denkschrift wie die
Gegenschrift des Landtaasabgeordneten Albers.
Sekretär Sänke sprach über die Tätigkeit des
Sozialen Ausschusses, der erfreulicherweise in
unserer Stadt immer mehr Boden gewinnt . Von
verschiedenen Rednern wurde auf die Notwendig¬
keit der Werbearbeit für die . Oldenburgische
Bolkszeikung' hingewiesen.

st Die Gntragung in die Kundenliften der
KohlengeschLftemüssen bis zum 17. d. Mts . er¬
folgen.

st Zu dem Fußballwettspiel um die Meister¬
schaftvon Norddeutschland zwischen . Filfla ' -Wil-
helmshaven und Bremer Sportklub hatten sich1200 Zuschauer auf dem Haarenefch eingefunden.Bremen siegte mit 5 :1.

8 Der Tod hat hier in den letzten Wochen wie¬
der erheblich unter den älteren Mitbürgern auf¬
geräumt. Fast täglich waren Todesfälle von Per¬
sonen zu melden, die über 70 bis 80 Zahre alt
waren.

d . Zn eine bedrängte Lage geraten sind hier
verschiedene ältere ehemalige Diener des Groß¬
herzogs. Znfolge der Abdankung des Großher¬
zogs sind sie trotz ihrer festen Anstel¬
lung zum 1 . April entlassen worden und beziehen
jetzt nur eine derart geringe Pension , daß sie da¬
von die Kosten für die Lebenshaltvng ihrer Fa¬milien nicht bestreiten können . Eine Beschäftigungbei den Behörden usw. hat ihnen nicht vermittelt
werden können. Alle Berufe und Dienstzwelge
sind jetzt überfüllt, und es besteht anch keine Hoff¬
nung , daß dieser Zustand sich in der nächsten Zeit
schon bessern wird.

*
» *

Delmenhorst . 9 . Mai.
* Gefaßte Pferdedieb «. Dieser Tage kam nach

hier die Meldung , daß In Oldenburg aus einer
Molkerei zwei Schimmelwallache gestohlen feien.Die Diebe wurden von hier aus verfolgt. Die
Pferde wurden im Stich gelassen . Einer der
Pferdediebe wurde sofort festgenommen, der
andere setzte sich zur Wehr und bedrohte jeden,der sich ihm in den Weg stellte , mit dem Revolver . I
Nach aufregender Verfolgung wurde er aber in
Schönemoor gestellt und nun unter sicherer Be¬
gleitung noch hier gebracht.

Äschen Getteidesy . .§«kates Barnes vertreten
Anftassung bestätigen, daß die noch vorhandenen
Gettrideüberschüsse der letzten Ernte gerade aus-
reichen, um den Lieferungsverpslichkungen gegen¬über, den Alliierten und Neutralen zn entspre¬
chen , während im Gegensatz hierzu in amerikani¬
schen Fachkreisen bisher die Ansicht vorherrschte,
daß Amerika mit einem Vorrat von 100— 200
Will . B : sh . (2,7—5,5 Mill . To .) in die neue Ernte
einlreien würde. — Die Aussichten für die nächsteErnte in den Bereinigten Staaten blieben weiter
vieivecsprecyend, und wenn neuere private
Schätzungen auch hinter der letzten offiziellen
Voraussagung Zurückbleiben, so darf doch mit ei¬
ner bisher nicht erreichten Produktion gerechnet
-werden. Angesichts des zu erwartenden Weizen-
üderslusses beginnen sich in den Kreisen des ame¬
rikanischen EStreidehandels ernste Bedenken ge¬
gen die von der Regierung einxeschlagenePreis-pel . tik geltend zu machen. Man bezweifelt drü¬
ben, daß der amerikanische Weizen , zumal bei
stärkerer Cxporlkonkurrenz der übrigen Prodnk-
tionsgebiete, sich auf Basis des Garantiepreisesvon 226 Cenis am Weltmärkte wird verwerten
lassen . Wohl fleht der Regierung ein Fonds von
1 Milliarde Dollar zur Verfügung , es scheint in-
deß, daß dieser Skaatszuschuß nicht zur Verbilli¬
gung der Exportpreise, sondern zu einer solchendes inländischen Berorauchs Verwendung finden
soll . Ilm bei einem Meizenpreise von 226 Eenks
einen Brokpreis von 6 Cents zu ermöglichen, be¬
absichtigt die Regierung den Bäckern das Mehlmit einem Preisnachlaß von 2 Dollar pro Faß zuliefern. Hierzu bemerkt die . Sun ' , daß eine Ber-
gütung von 2 Dollar nicht genügen dürfte, um
den Drokpreis auf 5 Cenis herabzudrücken, denn
die Mehlpreise seien gegen früher nicht um 2,
sondern um 6— 12 Dollar gestiegen Andererseitswerde es kaum möglich sein, den Ileberschuh der
nächsten Ernte auf Basis von 226 Cents los zuwerden, denn unter Berücksichtigung der Frachtwürde sich der Weizen in England auf 3 Dollar
stellen , während australischer Weizen dort schonmit 1,95 Dollar zu haben set und voraussicyllich
noch weiter tm Preise zurückgehen würde. Be¬
kanntlich verfügt Australien noch über erheblicheVorräte , und auch in Argentinien harren große
Mengen der Verschiffung,- der für die Ausfuhr
verfügbare lieberschuß on allem und neuem
PlatawÄzen wird auf 3,3 Mill . To . geschätzt.

> Ieverlan- und JadestSdte.
Wilhelmshaven , 6 . Mai . Der Oberbürger¬

meister von Röstringen hat sich nach Berlin be¬
geben, um mit der Reichsregierung über einen
Verkauf der Reichswerft Wilhelms¬
haven an die Rheinisch-Westfälische Zndustrie-
gesellschast zu verhandeln . Angeblich hat die
Entente erklärt , daß sie die Werst Wilhelmshaven
schleifen lassen würde: um dem zuvorzukommen,
beabsichtigtdie Stadt , die Werft an eine Privat¬
gesellschaft zu verkaufen . Es wird ein Betrag von50—100 Millionen Mark genannt.

Uah und Fern.
Bremen , 5. Mai . Die ersten amerika¬

nischen Lebensmittel gelangen jetzt —
durch den Generalstreik um 1 — 2 Wochen ver¬
zögert — zur Verteilung . Auf den Kops der Be¬
völkerung kommen 100 Gramm Schmalz (Pfund7 Mk .) , )4 Pfd . gesalzenes Schweinefleisch (Pfd.7 Mk .) und )4 Pfd . Weizenmehl (Pfd . 2,50 Mk . ).Wenn die Mengen nur den hohen Preisen ent¬
sprächen, würden die hungrigen Städter (. de
smachkigen Stadkslü" , wie die Landleute sagen)bald satt und fett werden!

Kurzer Wochenbericht
d . PretSberichtstelle d . Deutsch. LandwtrtschastsratS

vom 29. April bis 5. Mai 1919.
Lage des Weltmarktes für Welzen.

Gelegentlich der Verhandlungen über die
Finanzierung weiterer Lebeusmittellieferungen
soll der Ernährungskommissar Zoover dem Unter-
staakssekrekär von Braun nahe gelegt haben,Deutschland möge argentinischen Weizen Kausen,da amerikanischer Weizen schon sehr knapp sei.Das würde die von dem Präsidenten , des Lmerisa - 1

Stimmen aus unserem Leserkreise.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.)

Keine einseitigen Beschuldigungen.* Als Arbeiter möchte ich auch für uns
diesen Grundsatz zur Anwendung gebracht wissen.
Nach den Ausführungen verschiedener Artikel in
letzter Zeit könnte man zu der Ansicht kommen,alle Streiks , Unruhen u. s. w. würden von den
Arbeitern nur unternommen , um zu faulenzen, um
Deutschland ins Verderben zu bringen . Nach den
Gründen zu suchen , gibt man sich fast gar keine
Mühe . Deshalb möchte ich als gewöynlicher Ar¬
beiter hierüber mal meine Ansicht darlegen. Bor
dem Kriege sah es mit der Gleichberechtigungdes
Arbeiters auf allen Gebieten recht schlecht aus.
Und wie sah es während des Krieges aus ? Zm
Schützengraben der gewöhnliche Mann . Kam er
mit Urlaub, so gab es zur Antwort : . Sie haben
ja keine Landwirtschaft und kein Geschäft, was
wollen Sie mit Urlaub. ' Zn den Kriegsbetrlebenwar die dauernde Antwort auf jede Beschwerde:
. Wenn es Ihnen im Schützengraben besser ge¬fällt, können Sie gehen.

' Fettpakete kannte der
Arbeiter nicht, ja den Frauen würde von allen
Seiten zugerufen: . Schreibt ja Euern Männern
nicht, daß Zht Hunger habt. ' Ja , Hunger haben
nicht nur wir, sondern auch unsere Frauen und
Kinder gelitten . Und wie sieht es heute aus ? Mit
abgetragenen Sachen beglückt man uns schon
garnicht mehr. Für Kleidung, Heizung und notw.
Hausgeräte kennt ein jeder ja die Preise . Wenn
wir dementsprechend auch Löhne verlangen , dann
gebt nicht uns die Schuld. So z. B . mußte ich
früher für eine lumpige Hose 2 Tage arbeiten,
heute 2 Wochen. Wo bleibt da die Verbesserung
unserer Loge? Betreffs der Lebensmittel will ich
hoffen, daß die Regierung dafür sorgt, - ah uns
diese dauernd in genügender Menge vom Ausland
zugesührt werden. So kann es nicht lange mehr
gehen. Wenn wir nicht mal alle 10 Tage unsere
125 Gramm Butter bekommen und dann einmal
im Jahre >4 Psund Hindenburgspeck, können wir
davon leben? 3a, nicht mal Kartoffeln können
wir auf Scheine haben, jeder Landwirt behauptet,
mehr als seine Pflicht getan zu haben. Aber wenn
man eine Reise nach Osnabrück macht, wird man
anderer Ansicht und man muß wohl dem Bahn-arbetter glauben, der die Behauptung aufstellt,
daß mindestens täglich 2 Waggon über die Grenze
gehen. Den hiesigen Arbeitern gibt keiner etwas,dann hat keiner etwas übrig, oder man muß
sagen, daß man von Gelsenkirchen ist. Am Ham-
skerpreise zu zahlen, reichen aber auch unsere
Löhne längst nicht aus , auch die' in den Städten
nicht, sondern die Ware finden wir größtenteilswieder in den besseren Hotels und Speisewirt-
schasten . Bevor nicht die Preise für Lebensmit¬
tel und sonstige notwendigen Bedarfsartikel
niedriger werden, kann von einem Abbau der
Löhne keine Rede sein. Auch die Arbeitsleistun¬
gen werden nicht in die Höhe gehen, wenn nicht
die Lebensmittelrationen steigen. Daß wir alle
wieder tüchtig arbeiten müssen, wenn Deutschland
lebensfähig bleiben soll , ist klar , ohne Arbeit keine
Werte . Es gibt aber auch Leute» die wissen , daß
man seinen

'
Unterhalt leichter und angenehmer

verdient , wenn man andere für sich arbeiten läßt
und solche , welche sich lieber mit dem Vertrieb
als mit dem Herstellen von Ware beschäftigen und
solche gibt es leider zu viele. Eins ist auch mir be¬
wußt , soll es wieder besser werden in unserm
Vaterlands , dann müssen bei all unserm Tim und
Lassen wieder dieGrundsätze desLhristen - j
tums voll zur Anwendung gebracht werden. And j

lebe Bewegung , tnag sie nun wirtschaftlich»politischeZiele verfolgen, muß ihre Erundiök- ?den festen Boden des Christentums ausLn? ^
Ob dies der Fall ist bei einer Bereinigunĝ ^

Mge
'

dann zö^ .

den festen Boden des Christentums aus5»,.
'

Ob dies der Fall ist bei einer Bereinigung ? '
jeder Christ ernsthaft nach allen Richtungen n'zu prüfen . And wenn dies der Fall ist, dannnicht und schließ dich deinen Slandesaenoll-n

^
Allen Arbeitern kann nicht oft und dringendnug zugerufen werden : Schließt euch den ckrir . .

'
Gewerkschaften an.

Goldenstedt , den 6. 5. Mg3n unserer Gemeinde werden jetzt die ti,Eesangenengelder an die Kriegsteilnehmerder Gemeinde verteilt . Das ist jedenfalls
ehrenwerte Tat , die jeder edel Gesinnte zu wü/digen wissen wird , wenn sie auch schon von irgen?jemanden an dieser Stelle kritisiert wurdeherrscht jedoch darüber , wie die Derlei lun»dieser Gelder vor sich geht, vollkommeneUnklarheit. Bon verschiedenen Seiten sind mir schonGerüchte zu Ohren gekommen, die der bekr Znstanz, die die Sache regelt, Parteilichkeit und Angerechtigkeit vorwerfen . Ich zweifle nicht an demkorrekten und reellen Vorgehen des Verkeilung?Ausschusses, Unzufriedene jedoch finden immereinen Sündenbock. M . E . hätte sich die Vertei¬lung allerdings besser regeln lassen , und zwar wiefolgt:

Man hätte eine Versammlung der Kriegskei!-nehmer der Gemeinde einberufen, die Verkeilungder belr . Gelder besprochen, Liesbezgl . Vorschlägeentgegengenommen und sich über die Annahmeetwa folgenden Antrages geeinigt: Jeder Ee-
meindecmgehörigeerhält von dem Gelde, wenn erwährend der Kriegszeit länger als 2 Jahre Soldatgewesen ist . Für jedes Dienstjahr darüber hinauswerden 25 Alk ., für jedes Jahr Dienst in derFront (nicht Etappe !) während dieser Zeit 50 Mk.ausgezahlt. (Als Äienfljahr rechnen 6 Monate undmehr.) Einer , der r . B . 3 Jahre 7 Monate Soldatund davon 1 )4 Jahr in der Front war, erhält für19 Monate (rund 2 Jahre ) Dienstzeit 2 .25 Mk.— 50 Mk ., für 18 Monate (rund 2 Zahre) Front-
dienstzett 2 .50 Mk . — 100 Mk ., zusammen 150Mark . Die Dienstzeit und genaueren Angabenhätte man ja aus den Entlassungspapieren (Paß,Nationale usw.) des enilassenen Kriegsteilnehmers
ersehen können . Bei dieser staffelweisen Bettel-
lung hätte der Bettag sicher ebenso gut gereichtwie jetzt . Allerdings wäre es eine umständlichereArbeit gewesen, aber das Ganze hatte sicher aufDemokratie , Gerechtigkeit und Unparteilichkeit
basiert. Vielleicht ist es Noch möglich . Angeführtes
zu berücksichtigen.

Einer im Interesse vieler.

Metter-Aüsstchten
für mehrere Tage im Voraus.

Unberechtigter Nachdruckwird gerichllich verfolgt.
11. Mai : Wolkig mit Sonne , sttichweisRegen,warm, windig.
12 .— Wenig verändert.
13 .— Wolkig , teils bedeckt , Regenfälle, strich-rveis Gewitter , windig.
14 .— Meist wolkig mit Sonne , sttichweis Re¬

gen, windig, angenehm.
15 .— Kaum verändert.
16 .— Bewölkt , strichweis Regen, ziemlich

warm.
17.— Wenig verändert.

Soziales.
Der Gesetzentwurf über das TNikbestimmungs-

recht der Angestellten.
Der von der Regierung angekündigle Gesetz¬

entwurf über das Milbeflimmungsrecht der An¬
gestellten ist in seiner ersten Fassung nunmehr im
Reichsarbeiisamt fertiggeflellt worden. Zm Laufe
der kommenden Woche sollen Beratungen mit
Vertretern des Handels und der Industrie, sowie
mit den großen Angeslellten-Körperschaften statt-
finden, um dem Entwurf die endgültige Fassung
geben zu können.

Der Entwurf sichert , einer hiesigen Nachrichten¬
stelle zufolge den Angestellten das Mitbestim-
mungsrecht in weitgehender Weise.
Als Grundlage für die Beratungen dienten die
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern kürz¬
lich abgeschlossenen Verträge . Man stützte M
also auf die Abmachungen, die im Bankgewerbe,
Versicherungswesen und in der Metallindustrie
bereits vorliegen . Der Entwurf sichert zunächst
den Angestellten das prinzipielle Mitbe¬
stimmungsrecht bei Kündigungen
und Entlassungen, in bedingter Weise
auch bei Beförderungen und Neueinstellungen'
Namentlich in dem letzten Punkt wird man die.
endgültige Formulierung erst !m Lause der kom-
menden Besprechungen finden. Das Reichswttn
schaftsamt siebt ans dem Standpunkt , daß der Be¬
triebsrat wohl für die Angestellten bis Z" d'ner
gewissen Gehaltsstufe — vorläufig ist die Grenz
bei Jahreseinkommen bis zu 12 000 Mark gezo¬
gen — zvsteht, daß aber für das Engagemento
Angestellten in leitender Stellung der Geschäft?
leitrmg freie Hand verbleiben muß.

Anch die Fragen des Ausbaues der Mir
schafts - und Arbeikerräte werden an
jährlich behandelt. Die einzelnen Beftiebsra
werden zusammengefaßt in Bettiebs -WirlsaM '
räken, auf denen sich der Reichswirtschastsrakam
baut , der eine Bereinigung der Arbeitgeber ui
Arbeitnehmer bildet. ' .

Bon den Verhandlungen mit den einzeln
Körperschaften im Reichsarbeitsministerium w
es abhängen, ob der Entwurf in seiner
Fassung der Nationalversammlung vorgelegi w
den kann . » _ -
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Dech
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund W" »
G. m. b . H (A. Sommerfeld. Verleger),
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